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kegesten ZALT: Geschichte des schwäbıschen OSTIers
Hırsau.

Von 4O MAENENT ubınven
(Schluss Z eft F 18995, 259—270.)

Maı 1635 verliess der ZU T Abtwahl verufene Abt VON

(Gaıssers Tagebücher heıAlpırsbach das Kloster Hirsau wıeder.
Mone: Quellensammlung: 11 329:)

| Mai 1635 wırd der Klosterprior Andreas (Geist ON

W eingarten Abt VOIN Hırsau erwählt. (Gerbert H 424 )
0et 1635 starb der exılhierte protestantische Abht Bauhof

61 Jahre alt Böblingen. (Christmann Fa 20U:)
NOov 1635 wurde Andreas (Geist Abht [0381 Hırsau CON-

seerlert. (Hess: Prodr Mon Guelf. 474.)
pri 637 starb Abt Andreas Ol Hırsau und wurde

111 der St Peterskirche beım (Grab Abt Wilhelms beigesetzt,
(Gerbert F: 494

Maı 163/ 1) wurde Blumenege ZU1 Abt VO Hırsau
der O3 (1648 1111 Amt WE undW unibald Yürcher gewählt,

4E1 Forderungen siıch _ ZUMmMm Fürstenhaus W ürttemberg
feindselıg stellte. (Oberamtsbeschr. (Calw 245 (+erbert I® 4A25
Christmann 281

| arz 1638 dürten dureh 17 kaiserliches Schreiben die
Klosterprälaten 111 ürttemberg nıcht Z dem bevorstehenden
Landtag einberuten werden ıhrer Reichsunmittelbarkeit.
(Christmann o 20L

dSent 1638 protestiert der Herzog VO  S W ürttemberg da
SCSCH, dass der Ort Friolzheim ‚Hırsau. die Erbhuldigungen SC
eistet habe, aber ohne Kirfolg. (Steck 162.)

1638 behielt Abt W unıbald den Wein,welchen die Hirsauische
Pfiege 111 (Aüultstein jährlich :AIl die herzogliche Kellerei ZUHerren
berg abhefern MUSSLeE, zurück mıt der Erklärung, er anerkenne

den Kalser qalsS Schutz- und Schirmherrn. (Christmann281 Steck ‚162.)
Maı 1639 wurde VO Herzog VOoO  =] W ürttemberg der

Stipendiat Magıster aCcCOo Brodbeck Hıldrızhausen ZUMPfarr
verweser 11l Stammheim ernannt, worauf. der Aht von Hırsau den
Bauern daselbst untfer Androhunger Steuererhöhung verböot, ZU.

SC1INEIN Unterhalt etwas beizusteuern. och diese Dr‚ohü_ng halt
nıchts ebensowen1ıg die andere, däass die Stammheimer nd ()itten-

Y War gebürtig aus D patrizischen Familie Bludenz (Vorarlberg);
Er auch Conventuale Weingarten en. (Rothenh. 66.)

Der V ogt On Calw, Johann Jakob Andler, herichtete die Sache nach
Stuttgart, woher Hiılfe für ıe Stammheimer versproöchen wurde.,
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broönner Hürgel be1 Strafe c1e Calweı Kirche meı1den un 111 Cd1ie
Hirsauische Klosterkirche gehen sollen (Christm

1639 benachrichtigt der Herzog W ürttemberz den
Abt VO  a Hirsau l solle behufs der Benutzung des Liebenzeller
BPades für ıhn nd (+emahlın 1111 Hı Schloss die Zıiımmeı
herrichten Jassen. Der Abt erwiderte, CI° kenne eın herzogliches
Schloss Hırsau, ESs gehöre daselbst alles dem Kloster. AÄu ch
schickte der Herzog Kammerjunker V O1} Münchingen und
den V ogt deswegen 1115 loster. Umsonst. Darauthıin verzıichtete
der Herzog brieflich auf den Besuch derunbequemen
Zimmer ı Schloss, N1C aber WESCH der unbegründeten W eigerung
des Abtes (Christmann D

Aug 639 hess der X alser durch 6CI Schreıiben. dem
Herzog ON W ürttemberg anbefehlen, das Kloster Hırsau, das
UUrseın Rechte wahre und untfer kaiserliehem Sehutz stehe,
nıcht weıter. ZU belästigen und INall ıhm gewaltsam entzogen,

restituwieren. (Chrıstin. 252
639 hatte der Herzog auf die Hırsauer Pfarreiı Kberdingen

den Magister Davıd AanNnz YKESELZLT, den Kloster 1rsau hbesolden
musste Doch musste er v1er Jahre ohne Besoldung bleıben, da
ihm der Abht YyONn Hırsau erklärte, habe sCc1116 Nomination nıcht

Hırsau, sondern VOIMM Herzog erhalten ; auf die öftfern Klagen
des Canz N Stuttgart erhielt der Vogt OI Vaihingen, Anselm
Rieger, den Befehl, Cie Einkünfte Hırsaus- 111 Vaıhinger Amt
einzuziehen und den Pfarrer damıft ZU hbesolden (Christm. 26841:)

1640 wurde der Abt VON Hıirsau brieflich KaiserZ
Reichstag nach Kegensburg‘ befohlen. (Christm:. 261}

l Aug 640 verhandelte Georg (raısser, Abt V Oll StGeorgen,
mıt dem Abt VON W eingarten über die Beilegung eINes Streites
zwischen den Klöstern Hırsau und Herrenalb. (GeorT (4231isserx
Tagebücher he] Mone : Quellensammlung 84

1641 mMuUussie Kloster Hırsau 1e| leiden en Plünderungen
der weimarschen Kriegsscharen des (Generals Rosen. (Oberamts-
beschr. Calw S02

164/] erliess der Herzog VON W ürttemberg, weıl sıch Abht
W unıbald iMmer weigerte, dıe Pfarrer Z Calw, Dıtzingen, ber-
dingen, Hessigheim, Nussdorf W, AAn besolden, den Befehl,
Hirsaus Zehnten den betreffenden Orten solange einzuziehen,
bıs JENE schadlos gehalten H; (Christm. 289°

1646 beschwerte sich Abt W unibald hbeım Herzog, 4ass
Inan ıhm den Wiıldbann streıtie machen wolle un SE1INEN Forst-
knecht Leonhard Winkler gefangen S  en habe Alleın der
Herzog schickte dem: Abt das Protestschreiben unbeantwortet
durch en Calwer V ogt wieder zurück. (Christmann PS 289.)
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1646 verlhess Abt Wunıibald das Kloster Hırsau (Christ-
285 Klaıber PS 8 2

Herbst 648 ussien dıe Mönche ınfolge des W estphälischen
Hriedens das Kloster Hırsau für ı1UuNnmer ı1umen: (Rothenh. 6
Klaiber DS 37 38: Christm. 293:)

Ende des Jahres < wurde Hırsau württembergisches
Klosteramt nd untfer protestantische Aebhte gestellt. Der Jeweıllige
Abt War Vorsteher des Seminars. Ihm A Sseıtfe erscheinen 7ı

I£lgsteyp räceptoren ; diese rel versehen den (+0ottesdienst 111 der
Peterskirche für die Kloster- und Dorfbewohner. (Klaıber 20.)

1651 wurde Magıster _ Bernhard Wiıldersinn ZUHL Abt VO  I
Hirsau bestimmt, konnte aber dıe Abte!] nıcht beziehen. (Christm.
204 Steck 163 VE SE

Dec 1651 berichtetAbt (+alsser SCc1INEN Tagebüchern,
Herzog Ulrich habe sich11 Brüssel mıt "andern deutschen
Fürsten A katholischen Religion gewandt, habe mıiıt Ee1INECHN Bruder
Eberhaurd- über die Anwelsung ciher jährlichen Summe verhandelt
und Jährlich und Hırsau als Residenz ZUSCWILESCH be:
kommen..(Mone: uellens I1

Nov 1662 starb der designjerte Abht Wildersinn 1111

Lebensjahre. (Christm. 294
1663 ?) wurde Magister HElias Springer Z Abt VOoO Hirsau

bestimmt. (Christm. p 295
Oet 664 starb auf dem Schloss Blumenege. der letzte

katholische Abt Hirsaus: W unibald Zürcher: (Gerbert IL 429.)
März 1665 starh ZU Stuttgart, 3 Jahre alt derHirsauer

Abht Springer. Sein Nachfolger wurde Maygıster Christoph Linde
(Christmann 295 : Steck 163.)

1666 5) starb Abt Liındemay 19881 6 Lebensjahr. eın ach-
teckfolger wurde Magıster- Johann Schübel. (Christmann fı

p0' 164.)
Der ((rosskellermeister nahnı uf  Pefehl A bt Wunibalds d1ıe Hirsauer

Lagerbücher, Urkunden u W zuerst ZU. Abt n Herrenalb Merklingen,
VON da ıach Weingarten und on hiıer kamen S1€e nach Blumene: W: aber
nıcht verbrannten (Klaiber 88); auch IN  SS Aie Kupferbedachung der.
Kirchenthürme wegnehmen und Geld verwandeln (Klaiber I  D

Erst, 1662 scheinen wieder Präceptoren und Alumnen Kloster
NnZr SCHIN, (Steck 163.) Der Herzog vertheilte en Klosterweın ınter dıe
unbesoldeten3Kirciwn- und Schuldiener,. ebenso den Früchtevorrath und. liess sıch

en ungefähr 150 Klosterunterthanen huldigen. (Christmann S 293.)
uf (1e Abtei wWwWäarann Melchior Nıcolalr bestimmt, der dieselbe

schlug. SpringerOO Propst Zzu Herbrechtingen und Aht von Königs-bronn, 1663—1665 Abt 1 Georgen und Alpırsbach ınd General--Super-
intendent (des Klosters Adelberg.,&) Auch LindemayerWr als Aht:; Hirsau zugleıichxeneral jerintendent
an Adelberg,

&  R  ‚m  &© Stellung nahm auch der ht Schühel C:
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1669 wurde Abt Schübel 1rsau Hofprediger 111 Stutt-
gart und starbh daselbst 1671 (Steck 164: Christm.

pri 670!) wurde ZU111 Abt Hırsau Magıster
Matthäus Esenwein eingesegnet.. (Christmann Z Steck 164.)

Sept 1672 starh ‚A ht Esenwein<  > Hırsau. (Christm.
20° Steck 164.)

Febr wurde Magister Johann Heinrich Wiıeland
ZU Abt VO  $ Hırsau conhirmıert.. (Christm. 201°

Febhruar 673 wurde der Abt on Hirsau A Ssessor
des landwirtschaftlichen en Ausschusses bestellt (Christm
ß 298

Aug 1676 starb Aht Wieland AIl Schlag 1111 Tiehens-
jahre. eın Leichnam: wurde der Hirsauer Kirche beigesetzt.
eın Nachfolger wurde MagısterJacohb Rotweıiler. (Christm. 298.)

Juni 1677 '*) starbh HerzogW ılhelm Ludwig von W ürttem-
berg Al der Kolik loster Hırsau, WO er den Sauerbrunn

SuUerv. el W ürtt. SaC, 360 : heramts-benützt hatte (Pregizer:
beschr. Calw 248

Juni 678 hat die verwıtwete Herzogin, Magdalena Sıbylla,
Prinzessin von Hessen-Darmstadt, umm Jahrestagıhres rasch

gestorbenen (+xemahls der Hirsauer-Klosterkirche Kanzel, Altar
Taufstein miıt schwarzem Sammt und goldenen Fra sen be-

kleiden lassen. (Steck 165; (hristm. 500.)
Juni 679 stiftete cdıe Herzoginwitwe eINe1l VeTr-

eten Kelch und 1116 Hostienkapsel AauUus Sılber und vergoldet
die Hırsauer Klosterkirche. Auch liess sS1e CIN1ZC Tre nach

nander während ihrer Sauerbrunnen-Clur - im Kloster- unter die
InNnen Hirsaus J6 518 durch den FPrälaten vertheilen. (SteckChristm. 300

Ende des Jahres 679 starb_ Abt Rotweiler und wurde ı
der Klosterkirche begraben. (Christmann 300.)

16830 D wurde Nachfolger ı1171 Abtsamt Magıster Paul Achatıus
_ ausgezeichnet der Musık uınd Verkehr (Steck F6

im 300

1659 K der Universität uüubıngen 111 Special--Duper-
denten 1n eonbere& und später 198 Kirchheim unter Teec] ernanuıt worden.

Als Ahbht vVvon Hiru WwWar Wieland zugleich Inspector ber St Georgen. d}
8)—1 W Rotweiler (jeneral--Superintendent Adelberg. (Steck

PS 6J
Ludwigs Vetter und Vorgänger Eberhard E W AL auch oft nachH  Saı

gekommen und dem Gesang und Unterricht der Klosterschiuler gelauscht.
-  Z Juli 1674 (ef Pregizer I: C» Christmann 299

Von 1649 28i ar 61 Diaconus 112 Blaubeuren, Pfarrer ın Östweıil,
Schweikheim, Stadtpfarrer und. Special ‘ 111 Sulz, Göppingen, Abt 112 _ Adelberg,
nachher 1301 Murrhardt SCWECSCHL, (Steck 163.)
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1685 wurden dıe Brüder Christian, Blasıius 15831 J0reNZzZ

Feldner, die neben andern Au  0 dem Stitt Salzburg vertrieben
worden W  }, als Taglöhner Hirsau aufgenommen.. (/Steck

165°
1688 wurde 1l Hırsau: dıeKlosteramts- uın Gegenschreiberei

(das jetzıge kKevıeramt) errichtet. (Oberamtsbeschr. Calw 224 ;
Klaıber e  \a

16838 !) wurde Abt Daser, der auch C111 Mitglied.‘ des and-
schaftlichen ENSECTEN Ausschusses geworden WAarL, qls Abt nach
Könıgysbronn befördert,. (Chrıstm. pk 500.) An S6111 Stelle trat. 1
Hırsau Matthäus Aulber. (Chrıstm. Steck 56D;)

Oet 16839 stirht ADbt Aulber Vvon Hırsau Stuttgart
während des Landtages 9Schlag un wurde ] Hirsau begraben.
Sein Nachfolger wurde Johann. Ludwig Dreher. (Christmann oOL:
Steck165

auf dieJanuar 690 erhielt das Kloster Zwiefalten
BittenSEeINES Abtes Martın VON Urach ON Fürst Eriedrich W ılhelm
on Zollern, der mıiıt selıner (5emahlın L1} Zwiefalten - anwesend
WAar, die Reliquien les Aurelius. (Dulger, Annn 545.)

rı} wurde. der eıb des hl Aurehus ach W1e-
falten gebracht durch den nach Zollern geschiekten Prior Ulrich
onZwiefalten. (Sulger DE 345.)

1692 liess der Vormünder des Herzogs Eberhard Ludwig,
Eriedrich Carl; CIN1S6 unruhige Studenten 111 Hırsau 1112 Pfaffen:
thurm (Calw CINSPCTFEN. (Steck 166.)

Sept 92 less der französısche (z+eneral Melac mıt
der Stadt (Calw auch das Kloster Hirsau - Brand stecken,
worauf dıe Klosterzöglinge andere Klöster _ vertheilt wurden.
(Pregizer: ecel. 440 ; Oberamtsbesehr. (Calw 245 ; Christ-

p) J1 Kerker 2
Achter AHBSCHNIıLE

1ie Zeit nach. der Zerstörung bıs auf die Gegenwart.
Die Franzosen mıt em Fluch der deutschen Nation

heladen. abgezogen ; wohln S16 gekommen9 hatten S16 Spuren
1649 Dhacon - Balıngen, Pfarrer In ınterlingen,. KRenningen,

Specjal Neuffen, 1669— 75 Waiblingen, 6752 bt (0291 Adelberg.
1656 Sytuttg!‘g‚4tt wurde ET nach und nach Stadtpfarrer bei St. Lieon-

hard, 167 Special 11} Calw, 1683 Abt ZU. Anhausen. (Steck” 165.)
In Zwiefalten 1st emeilıgen och: nen eın Nehenaltar geweiht, _

welchem siıch dasHaupt des Heiligen nebhst 0— SsSC1HNENX sonstigen Reliquien
befinden.

Oberamtsbeschr.Calw hat als Datum der Sept Doch die
andern Schriftsteller haben alle den Sept Ein Junger Bürger hatte einen
{ranzt  chen (O)fficier erschossen ; deshalb wurde das Kloster verbrannt.
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ihres Vaundalismus zurückgelassen. neh die Brähende K.loster-‘
gemeıinde 1rsau hatten S1e qls Trümmerteld der Nachwelt ber-
geben. Idie Sonne beschıen den Platz, WO einst Wiılhelm gyewandelt
und jetzt e1n wüstes Trümmerfeld WL V Ol jedermann gemieden.,
Der nahe W ald sandte ıegende Samen herüber über die .kahlen
Mauern un eıner der Keıme &INg inmiıtten der Schlossruinen auf
und schwang sjch ber die (Aiebel hinaus: Die vielbesungene
Ime Die Menschen aber kleinlıch un STAaUSaL wagten 6S, die
ehrwürdıgen T rümmer anzutasten S1e nagten Stein für Stein von
dem ehrwürdıigen Bau, von Kırche und Kreuzgang WES Au ihren
armseligen Hütten. Besonders bot 190088 Neubau VO (OCalw dıeser
„Steinbruch“ eine ausgiebige Fundgrube. och bıs in unser Jahr-
hundert herein verfuhr mıt diesen Ruinen vandalisch und
pietätslos. Die Trümmer Hirsaus muüussten die Neubauten oder
Reparaturen ın Hirsau und den Amtsorten herstellen, das
Hirsauer Pfarrhaus un dıe Zahn’sche Aaffanfabrik. Noch 1
Anfang des 9.. Jahrhunderts wanderten ıe ehrwürdıgen. A postel-
gestalten A US der Vorhalle der Peterskirche hinaus als tüchtige
Unterlage für den Bau der ach Luebenzell führenden‘ Strasse;
ehbenso wurden die rothen Bundsandsteine des südlichepn T’hurms
der Klosterkirche : als Beschotterungsmater1al benützt. Die Leute
holten, ohne 108881 KErlaubnıs bıtten, hbe1 Lag und bei Nacht ihren
Bedarf Platten, Steinen, elisernen Hacken L, aUs den
Klosterruinen. Was dıe Menschen nıcht raubten oder- zerstörten,
ernagte der Zahn der Zeit. Schutzlos standen manche Gebäulich-

keiten jeglicher Wıtterung preisgegeben. Am Anfang _ UNSCTES
Jahrhunderts erliess dıe Regierung einıge wohlthätige Krlasse und

‘bote, dass VO dem schönen Alterthum: nıchts abgebrochen
oder verändert werden dürfe. Alleın och 1m Jahre 1835 wurde
der Boden der Peterskirche einem habsüchtigen Unter-

ehmer ausgeliefert, er unfer dem Vorwand, Ausgrabungen 7,

veranstalten, schatzgräberische Absichten verbarg und vieles ZeT-

/ störte. Allmähich erbarmte man sich der ehrwürdigen Stätte. ber
S War vielfach Zzu Spät. Vieles befand sich ın Händen O11 Privat-
ersonen, das Vorhandene WL unansehnlich. och INa renovıerte

nach- besten Kräften am herzoglichen Schloss, Kreuzgang und
Capelle. Die 1m Sommer 1576 und 1587 unter der verdienstvollen
Leitung des Oberbaurathes NT Kegle angestellten Ausgrabungen

rderten wertvolle Theile Tage och W as früherer Unverstand
und sträfliche Nachlässigkeit gefehlt haben, Jässt sich nıcht mehr
leicht wieder gut machen. Wenden WIT uns schliesslich och A

© verwaısten Kındern des ehrwürdigen Klosters, ZÄAL den Kloster-
ıintersassen und Dorfbewohnern ! Das Seminar atte SeINE Heım-

stätte verloren. Eın Neubau wurde wegen der grossen Kosten
nicht mehr apsggführt ‚und S wurde das AIyr;siy:it\it x das ın $einem‘
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Streben A den alten W ıssenschaftsbetrie 1111 Kloster erınnerte,nach Denkendorf verlegt, womiıt G1 schönes Stück Tradition
schwand. Hs wurden ZWA 11121 noch Aebte bıs Jahr 1815
bestimmt ; diese Z0  s aber NIie nach Hırsau ZU bleibendem ut
enthalt Sıe kamen der Revel 1U eım Amtsantrıitt auf Besuch
dahın u solch designierten Aebten wurden 11112 Staats- oder
wıssenschaftlichen Leben hochverdiente :äbestellt Am Anfangdes 19 Jahrhunderts wurde das Hırsauer Klosteramft aufgehobenund rte helen grösstentheiıls dem ()beramt (Jalw ZU 1830
wurde die Schultheisserei Hirsau als vollgiltige württembergische(+emeinde 111 den Staatsverband aufgenommen, für die 1EeUEe Ge
meıinde AUS den Klostergütern e1iINe CISENE Markung ausgeschieden,bısherige Rechte und Nutzungen theıls abgelöst. theils anders
gefasst. So wurde diese AA  e  SN  ,  Klosterhintersassen auch politisch
KESOTET, nachdem. ıhnen selt derZerstörung des Klosters auch
111 kirchlicher Beziehung die WI1e6 durech eın W under erhaltene
Marıenkapelle, die auf Staatskosten u  > Mk prächtigrenovıert worden 1st, als Dorfkirche ANSEW1ICSCH worden W  9 WäAas
S1e noch heute ist.

1693 wurde der Abht Dreher VO Hirsau VONN den Franzosen
als (}eisel nach Metz gveführt. (Pregizer ADn Christmann 04}

1696 wurde ZUIN bt VO Hirsau Georg Burkard
Knoebel designiert. (Steck 165;)

16938 wurde für die Pfarrei Hırsau, welche ach dem Brand
des Klosters Von Althengstett E  AUS pastoriıert wurde, C111} 61 ener
Pfarrer angestellt. (Oberamtsbeschr. von Calw 290 Klaiber 21)

wurde Aht VO  — Hirsau desienıert M Johann
Osiander. (Christmann 302;)

713 wurde Seminar un Zöglinge endgiltig nach Denkendorf
verlegt. (Pregizer 32  s Oberamtsbeschr. Von (Jalıw 249 ; Klaıber
S 22

Am . September starb dieser A:bt Dreher auf der Citadelle ZU
Metz infolge (jirams und schlechter Behändlung. (Pregizer O2 Christmann 30  L,
Steck 165} eıne Witwe heiratete den Tübinger Kanzler Dr Johann Adam
()s1iander:. (Christmann

Dieser Wr on Diaconus 111 Urach und Tübingen,Specıaal-Superintendent Böblingen und (G((öppingen,; 169 Abht: 111 Hırsau, 1699 Abt in
Maulbronn, : IA (Steck .  © ©)

Ür (geboren 1657) W  €  Hn  Ar zugleich württembergischer Consistorial-Director
nd Geheimer Kath, erster Assessor des ndwiıirtschaftlichen S Ausschusses,schwedischer und kursächsischer Consistorial- und Kirchenrath, Visitator der
Universität Tübingen, (jeneral-Adjutant und Commandant der Stadt. und YHestung
Tübingen, ausserordentlicher (+esandter Al vielen Höfen, 18 Oetober C ar  n
(Christmann 30 O



SE Ba Rn

1724 1) wurde ZUMm Abt VvVon Hırsau designiert Dr Eberhard
HKriedrich Hiemer. (Christmann 50  ıy Steck 166.)

1727 M Philıpp Heinrich W eissensee ZUIM designierten
Abt Hırsau ernannt. (Christmann 303.)

Julli 1734 less sıch Herzog Carl Alexander ach SC1I1HNC1LL

Kegjerungsantrıtt durch den Freiherrn Schertel VOBurtenbach und
Mauren ÖObervogt der Aemter Böblingen, Sindelfingen und Hırsau
dıe Erbhuldigung auch Hırsaus Kirchendienern durch gegebene
Handtreue, VO  > den weltlichen Beamten und dem olk
des Amtes aber durch leiblichen Eıd leisten (Steck 166.)

1738 wurde der kepetent M Friedrich Christoph Steinhofer,
der nach Ebersdorf Sachsen beruten worden WAäarL, Prälaten
W eissensee 111 der Kirche ZU Hırsau 111 Gegenwart SEeE111e65 Herrn,
des Keichsgrafen Heinrich ZU dessen Hofprediger ordınıert.
(Steck 167

| Julliı 739 hıelt der iraf Zinzendorf, der Stifter der Herrn-
hutersecte, Gastpredigt 1111 der Kıirche ZU Hırsau. (Steck 167.)

1739 wurde Hirsau aut der Südseıite der Marienkapelle
e111€ Saerıistel errichtet ınd zwıschen Pfeiler eingebaut.
(Klaıber S OO Oberamtsbeschr. Calw 229°

1740 wırd Dr Christian Hagmayr designierter Abt 1}
Hirsau. (Christmann 304.)

Um 740 Wr 111 Gültstein (Oberamt, Herrenberg‘) der be-
rüchtigte Wiıttleder Hirsauischer Pfleger. (Beschreibung des Kor
W ürtt 111 2007

1746.*) DrLudwig Eberhard Fischer, designierter Abt VO  —
Hirsanu. (Chrıstmann 04 )

Als desıignierter ht VONN Hırsau (1 zugleich Consistorjalrath und
Oberhofprediger, markgräflich hbavreutischeı Kırchenrath Visıtator der nıversität
Tübingen ; geboren 168  :) ZUu Gechingen, LU Stadtpfarrer 111 8  D  osenfeld 1714

Consıstorlalrath 17  C195Decan 111 Wiıldbad, 1/18 Hofprediger 11 Stuttgart,
visıtierte 67 Schulen und kKırchen Mömpelgard, B 1111 Lieebensjahr
(Christmann, Stec.

(+eboren Februar L673% 693 Magıster 1697 Pagenp1 ACepto1n 1703
ıl Blaubeuren,Klosterpräceptor Maulbronn, S(08 KlosterprAceptor

Prälat aselbst, S  N  D Consistorjalrath, Landschaftsassessor nd Ahbt Hırsau,
Propst 111 Denkendorf, WO er 1767,; 04 Jahre alt, STAT| (Chrıstmann 303.)

Gehboren 11 Blaubeuren 2088 S Mär 1680, wurde 6 7092 Magıster,
174 Diaconus 111 übıngen, 1G daselbst Professor der Philosophie, 172 Pro-

ESSOTr er Theologie, 1740 Aht V OIl Hırsau, ZU Tübingen D Januar 1746 4et.
(Chrıstmann Se 304.)

(eboren ugust 1695 ZU Grossheppach,19716 Maxister, IC  . Kepetent,
1E Pfarrer 111 Zavelstein, _1732 Professor A Stuttgarter (+ymnNasıımM - und
Mittwochsprediger daselbst EB Pfarreı ZU x{ Leonhard 111 Stuttgart e  ©O  -
Special Superintendent 1744— 1773 Oberhofpredigeı und Consistorlalrath, 74
Abht on Hırsau, 1748 Beichtvater er regierenden Herzogin, 150 Joctor der
Theologie, 17 Assessor des yrösseren landschaftlichen Ausschusses, Ü  T  - Abhbt
und (reneral--Superintendent 111 Adelberg, Visıitator der nıver: Tübingen nd

„Studien und Mittheilungen. 1895.
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1757 M Wiılhelm Friederich JLentihus /Axx: Abht VOL Hırsantt
designiert. (Christmann O09 Ssteck 169°)

76l Georg dam (70er1z, designierter Hırsatuıischer Abt.
(Christmann 305

[ Januar 1767 wıird M.: Johann Davıd Doerner designierter
Abt Von Hırsau. (Chrıstmann S 5309.)

\prl 1772 Johann Chrıstoph, Knaus ZUI Aht VON
Hırsau designiert. (Chriıstmann 507.)

1779 wırd das Pfarrhaus 1112 Hırsau 205 den Steinen des
südlıchen Thurms der Peterskirche erbaut. (Klaiıber 69.)

1783 wıird 4AUS demselhben Material die SLOSSC Zahn’sche
Saffanfabrik erbaut. (Klaiber 60)

1788 stürzte der STOSSC Triumphbogen der Peterskıirche.
durch 'Abreissen der Umgebung SC1INeEeTr Stützen beraubt, ber aC
mıt Donnergekrach e1ın. (Klaiber C077

17965 wirddesignierter Abt Hırsau M Johann Andreas
Tafınger. (Steck 17003

804 M August Friedrich Boek, designierter Abht. (Steck
170

1806 wurde das Klosteramt Hırsau aufgehoben und sec1iIne D a
Ortschaften oxrösstentheils dem Oberamt (Calw einverleiht. (Steck 170

Januar 1808 wurde durch eiInNn Schreiben der kol Finanz-
kammer der Vertrag über den Verkauf des Hırsauer ' Prälaten-
gartens eınen Hirsauer Bürger nıcht genehmiegt und die
Rumen ZUu scehonen befohlen. (Klaiıber 42)

Februar 73 11112Assessor des ECHNSCICH landschaftlichen Ausschusses,
Lebensjahr. (Chrıstmann „304.)

Geboren 1 Nördlingen 1686, 1719 Helfer bei St. Leonhard ın Stutt-
gart, 1725 Professor oberen Gymnasium, 1744 at a4l Aichausen, Juni
1761 Stuttgart. (Steck 169.)

(;ehboren 111 Weiler zZum. Stein 1701; 17729 Magıster, 1735 Professor
Stuttigarter Gymnasium, 1746 Reetor daselbst, 1761 Aht VON Hirsau, E Dee.
1766 (Christmann 305.)

Er wurde geboren16%97, Magister LG Feldprediger 11 Savoyen 172
Pfarrer ZUu Kemnath LO Special-Superintendent 1n =]  1Iz L750; zZzu G(öppinge
1761,Abt Au Hirsau, 711 Stuttgart aM Februar 1779 (Christmann . e

Geboren Januar 1709 Z Waiblingen, LAMagister,1738
1741 Diaconus /AU Stuttgart, 4 BAr A Professor “l dortigen Gymnasium und Mittwochs-
prediger, 1761 Kector, 1796 (Christmann S UE

Geboren 1728 Al Ludwigsburg, 1753 Professor Metaphysik, dann
fuüur orientalische Sprachen An oberen Gymnasium ın Stuttgart, 181 getatıs
(Steck 170.)

Kr wurde 1739 1l Stuttgart geboren, W 1B Z08 Professorder
Philosophıe11 Tübingen,. WB auch Professor der Eloquenz und Po&#sie,
HOS Prälat 11 Alpiırsbach, 18515 aet. als Prälat und (GGeneral-
Superintendent ı881 Tübingen. Er Wr der letzte lesignierte Abt Hırsaus! (Steck 1770

ıe schultheissenamtlichen Geschäfte besorgte ON Jetz ab eın AMtS-
und Gegenschreiber mı1t.dem"Titel»Stabsamtsverweser«, In 1820 dıe (Gjemeinde
CINEN Schultheissen wählen durfte.



812 kamen verschiedene. Aecten . Hirsaus, die im Kloster
W eingarten aufbewahrt worden. VO  — dort In das AÄArchirv
nach Stuttgart. (Klaıber 56.)

i8313 wurde die alte Aurehuskirche 3881 e1in MaQgazın der/ahn’schen Saffanfabrik verwandelt. (Steck s 170
October 18313 wurde die seıt 1585 als Scheuer und Stall

des Steueramtes und des Kameralamts benützte Aurehuskirche
VO staatswegen 2R81 eıinen Hirsauer Maurer, der das Gebäudeabzubrechen gedachte, unnn 5310 verkauft. (Klaiber CO:){ Februar 18314 wurde durch ein Schreiben der kol Kron-
Domäne-Seection verboten, dass etwas VO  w} der rulmmosen HırsauerCapelle angerührt werden dürfe (Klaiber (2März 1814 erwarb der Saffianfabrikant Heinrich Zahn VOl
dem Hirsauer Maurer das (+ebäude (18 (Klaiber (6.)1820 wurde nach Kınsetzung des (+emeinderathes 108488 erstenmal
eın Schultheiss [6281 der 160e
Hirsau gewählt. (Klaiber 22 Württembergischen Gemeinde

1820 wurden vollends alle Documente des Klosters Hırsau
1Ns kgl Archıyvr nach Stuttgart yerlg‘a(;ht. (Klaiber S S6.)30. October 1830 wurde e1in Vertrag gemacht zwischen der
kel Kinanzverwaltung und der (+emeinde Hirsau die Abtretungverschiedenen herrschaftlichen Grundeigenthums und Zuweisungder Lasten Hıirsau qls neugebildeter em Oberamt Calw e1IN-
verleibten (+emeinde betreffend. (Steck 1(0; Ob9tamtsbesch1‘.Calw Z50.)

December 1830 wurde über diesen "vorstehenden Vertraggerichtlich erkannt im Civiılsenat des könıylıchen GerichtshofesTübingen. Von Jjetzt b galten die bısherigen Klosterhintersassenals vollgiltige württembergische Unterthanen, wurden In den Staats-
verband aufgenommen, für _ die eue (+emeıinde den Kloster-
gyutern eıne ejgene Markung ausgeschieden, bisherige Rechte. und

utzungen theils abgelöst,170; Klaiber 22i) theils auch näher bestimmt.. (Steck
1835 wurde der &  e Boden der Peterskirche an einen

Unternehmer ausgeliefert, der angeblich den Boden cultivierenwollte, thatsächlich aber sqhatzgrä;berisché / Absıchten hegte und
durch das rohe Aufreissen es Bodens vieles verdarb, e1n rohes
Geschäft, das derselbe vier Sommer hindurch durch Aa érbeitgrforttreiben hess, 1S ıhm das reld ausg1ng. (Klaiber TE1336 wurden die wankenden Mauern des Hırsauer ust-schlosses durch _ elserne Reifen und Stangen _ nach aussen un:
innen und neue Verk
geschützt. (Klaiber (4.)

ıttung der Wändga VOTr em Zusammenbruch
1845 wurden die MauSrmn des Kréuzgangé drl darauf-g<_alegte Platten von i‘staa’pswegen gegch‘ützt. (Klaiber —.

b
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18706 und 1877 wurden auf Staatskosten VON dem 1.andes-
CONSEervVAatior Finanzrath Dr Paulus fast der SallZe VO  u Priyvyaten
zurückgekaufte Kreuzgang, die Südseıte der Peterskırche und
auch manches deren Innerem ausgegraben.(Klaıber s (9.)

1884 wurde die qlg Dorfkirche benützte Marienkapelle
0010 schöne und treffiche Orgel VO  e Orgelbauer Schäter 11l

Heilbronn erstellt. Klaıber 80
1885 wurde die Nicolauskampelle ı112 ihren Fundamenten wıieder

aufgedeckt. (Keppler : Kunstalterthümer
1389/1890 wurde dıe Marıenkapelle Jetzige Dorfkirche) auf

Stautskosten (der Staat hatte mıt der Gemeinde auch die Kirchen-
baulast übernommen) 198881 000 Mkı prächtig gyothıisch renovıert
und eingeweılht.

rühjahr 892 !) wurden der alten St Aureliuskirche
Ausgrabungen durch den Ortspfarrer Dr Klaiber veranstaltet
und E1 STOSSET Steimnsarg (wahrscheinlich des hıer 1078 he1-
gesetztien Bertholds VO  - Zährmgen, Herzogs VOl Kärnthen) O'  :
funden. (Beilage A W ürtt Staatsanzeiger Nr 120, ahrg 1590}

Sommer 1892 2) wurden die Ausgrabungen fortgesetzt und
die Grundmauern der karolingischenAureliusbasilıka (vom Jahr )
aufgedeckt. (a Nr 156:; Allgem. Zeitung Nr 202, Jahrg 159200

September 892 ®) wurde die St. Aureliuskirche VOR
der W ürtt Kegiıerung auf Ansiınnen der badıschen kegJerung
2AUS dem Besıtz der Famiuilie Zahn. gekauft. (Schwäb Chronik,
Beilage Nr AAn Jahrg

Im Mittelschiftf der 1585 abgebrochenen St; Aureliuskırche an sich
1 [0280 Triumphbogen nach Westen, O, uıunter dem Plattenboden LO

C1M mächtiger Steinsarg 1n (restalt einer länglich viereckıgen ıste  Da (3 M Jang,
Ü, breit, 9 J. tıef)., Der Sarg T mMmiıt Backsteinen 1111 Innern SOra

ausgebaut ; fanden ch keine Gebeine mehr. Nun W I1s  381 ass Berthold
[(0281 Zähringen (T H88i NOT 1078 DEDelett 0Ka dMm Feste Limburg beı W eilheim
111 der 1 Aureliuskirche begraben wurde. 1s Laije Aurite 1111 Mittel
schiff beigesetzt. werden. Wir hören SONST, von keiıner Beisetzung e1INes vornehmen
errn 11 JENELX Zeit So sıch denn. der Wahrscheinlichkeitsbeweis führen,
dass dieser Sarg dıe Gebeine Bertolds enthalten n1at oh1nN cie G(Gebeine dem leeren
Darg g  TaC. wurden (1ns' 1091 erhaute Peter  kloster ; Sahz unwahrscheinlich
ach Peter 11 Schwarzwald, da jede Quellennachricht fehlt) W  11 WITL nıcht.

Die (Grundmauern der alten Kirche (der Bewe fur ci1ese:  < er der
Ueberfeét‚e ist ager und aıber vıdent geführt ‚020 sın.d Q 5 e TEl
ımd befanden sich 111 Ner 1lefe 38— 36 der Maner der
Kırche KOTL) ach 1NNEeEN gerückt, Dıie Kırche 830 hatte keine äulen und
keın Querschiff ; denn iıhre Mauern etzen ch fort 111 das (Querschiff (von 107
F  ıne ZTOSSE ApS1sS wird den Ahschluss nach Osten gebi  e haben. Somit reden
CA1e Steine deutlıch VOL OT ersten Klostergründung Hırsaus 11 Karolinger AL
Hs dari und kannn un also nıemand. hindern, Cie erfolgte Klostergründung
Hirsaus O0 energischer Z vertheidigen.

9) Grossherzog Friedrich Voxn Baden gedenkt über em einfachen Steinsarg
e1Nnem Urahnen Nn besonderes Denkmal unter der eıtung (des: Oberbauraths
Saute1r Zen lassen R  5 sol1l b: 1895 vollendet werden (Schwäbh Chronik y} >

Man
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Wır si‘nd ÜNde der Wanderung angekommen. Wenn
iırgend eINn e rde wechselreiche Kreignisse gesehen hat,
ist CS sıcher uns Kloster Hırsau. Von se1ner einstigen Pracht
geben HUr och einzelne allerdings ıimposante Rumen der ach-
welt Kunde (besonders der Petersthurm, VO olk auch KEulen-
thurm gyenNannt, der freı daliegende Kreuzgang miıt einıgen hcehlen
Henstern und schönem Masswerk, die hohen UmfassungsmauerndAes herzoglichen Lustschlösschens, einNıgXe I'rümmer VO der Um -
fassung der Peterskirche un einer Seitenkapelle, die schön
restaurıerte Marıenkapelle und he]l St Aurelius das westliche
Langhaus, das Jetzt als Aufbewahrungsort für Felle und Hänute
der Zahn’schen Saffanfabrik In Hırsau dient: et. über diese
A rümmer: Klaiber : Kloster Hırsau (5—99.) Aus allem sprichtdas ıld der Zerstörung und des Zerfalls Gewiss! wAare die (+e-
schichte nıcht wäre unglaublich, wollte man hbeım Anbliıck
dieser Ruinen Sagen, - dass Hirsau früher elnes der bedeutendsten
Klöster. des Abendlandes 4Tr und jer SANZE Länder-
striche gelstig und auch durch weltlichen Besıtz beherrscht wurden,dass hier, jetzt (jras und Unkraut zwıschen dem wirren
(zestein üppl  s  o wuchert un harmloses Haus- und Feldgethiererschreckt VO dem Besucher sich Müchtet, einst eın. Abt W ılhelm,
Retormator des klösterlichen Lebens 1ın eınem CNn Theil
Deutschlands gyewandelt 1st, dass 1er qutf diesem Leichenfeld
ehedem Fürsten und Herrn verkehrten. . Im alten Aureliusklosterfand nach langem Kampf _ seinen König Heinrıch ß  91078 seine letzte KRuhestätte der Zähringer Bertold der reue
EFreund Hirsaus un der mächtige Bundesgenosse (zregors VMa
Er ward der Urahn des Jetzıgen badischen orossherzoglichenGeschlechts. ach 14)ähriger mılder Leitung des Klosters
wurde der todte Abt Bruno 1mM März in die Abtsgruft der
Peterskirche ZUur uhe gebettet: CT', der Bruder des ersten Graten
Konrad Beutelspach - W ürttemberg, des Ahnherrn unseres
erlauchten Könıigshauses. So knüpfen sich diese Herrscherbande

An unser altehrwürdiges Hırsau, 41S zermalmt VO rollenden
Rad der Zeit, zertreten VO der Menschen Unkenntnis und
Kücksichtslosigkeit noch ST OSS ist ın seınen Trümmern. Letztere
Zu schützen hat In neuester eıt staatliche und prıvate Fürsorgesich A pletätsvollen Aufgabe gemacht.

Versunken ist In ew ge Nacht
Der Säulen Schmuck, des Tempels Pracht,:.An Irümmern weilt des Wand’rers Blick.Und. eine‘ Thräne bleibt zurück. (Magenau.?
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uDeCker BenedictinerklostersZur G;schichte des
Cismar.

Von P. Bruno Älbers‚ ın EUTON.
Z den verhältnisrfiässig ‘ wenıg zahlreichen Benedietiner-

k löstern des Nordens VoxL Deutschland zählt die Ahtei (ismar.
Heutzutage ıst (ismar e1n Amtsort südsüdöstlich VO  — Öldenburg1n der Proviınz Schleswig-Holstein gelegen. Dass dort einstens eINn
Benedietinerkloster bestanden, dürfte vielen Eıınwohnern unbekannt
SEeIN. eıt mehr denn dreı Jahrhunderten sind keine Mönche mehr
dort, und die Jetzıge gothısche Schlosskapelle, die ehemalige A hte1-
kırche, ladet nıcht mehr WI1e früher s1iebenmal täglich die rngzsden trauliıchen See umwohnende Menge (+ottesdienst ein, der
ehemalige Klostersee <sieht die Söhne des Benediet nıcht mehr
an seınen Ufern dahinwandelnd miıt Ge]lST und Köl'pg' der
schönen Natur sich erfreuen.,

Die Mönehe VON (ismar ‘verehrten als ihrefi S den
Bıschof Heıinrich on Lübeck, welcher dA1esen Stuhl (159inne hatte Heinrich War nach dem "Tode Conrads VON
KRıddagyshausen von dem Domcapitel zu. Lübeck einstimmig ZuUum
Bischof yr wählt und VO Heinrieh dem Löwen aqls solcher be:
stätigt worden. Am unı LE empfing er: ‚durch BischofW alo Havelsberg unter Assıstenz des Bischotes Kyermodus
von Katzebure und Berno von Schwerin die Bischofsweihe.1
Selbst ‘ Mönch des Klosters St. Aegidius ZU Braunschweig, *dachte Heinrich  nach seinem Reglerungsantritt alshald daran, eın
Benedictiperl;losx 1n Lübeck gründen. ®) Die Tiebe ZUIM

Arnold ChfoÄ. Slav. 13 apud Pertz 125 Deecke,Iımnıen ZUT Geschichte der Lübeck VON ILa A 122G,; P u g1bt1174, unı als den Consecrationsta
ist Cdiıe Jahreszahl 1173 dıe richtigere,

Bischof Heinrichs an ; WwI1e UNs sclléillf‚‘
Die Abtei St eg1dıus Z Braunschwe1g Wa eine Stifitung Gertrudé,der Fochter des Markgrafen Ekbert Sachsen und Gemalin Heinrichs [0281 Nordheim. Zu Ehren der allerseligsten Jungfrau arly des hi Johannes Evangelist,<Cles hl.; . Aegidius und des hl Auctor stiftete die fromme Frau anlässlich derUVebertragung der .Reliquien des letzteren Heılı

diese Abtei. Am September 1145 fand durch cie
SCH Von TEr nach Braunschweig
n apostolischen Legaten Theoderichund den Bischof on Halberstadt, Reynard Von Bankenburg (1106+=1123) diefeierliche KEınweihung von Kirche und Kloster ‚att Abt Heinrich von Bursfeld WE  €  j  W

sandte die ersten/ Mönche ın die neue Stiftun (GE Leibnitz SS « Bruns.
702.) Gegen nde des X V Jahrhunderts War St Aegidien der Bursfelder Con-gregatıon beigetreten. (Leukfeld. antıq. Bursfeld. DE, 65.) Zur Zeit der Reformationübergab der damalige Abt SCcCOCH eıne Jährliche Pension die Abltei dem Magistrateder Hr selbst. sowoh
Lehre ZU, 1543 wurde das Kloster aufgehoben.

1; wie manche seiner Ilelx °‘105911 wandten  r sicl} fler neuen
Arnold. Ap Pertz Pg. 129 Ueber Bischof Hainrich i)eric)xtetArnold (ibid P  S, 145) Folgendes: Heinrich war. ın Brabant ‚ zu Brosle (Brosle,Brusle, Bresle)‚  f heute Brüssel | (ef C})eyster1ey Y hift. OST.  S ‘Wöxl‘fier?)uch ıu  S 95)
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O£‘den Mas ıhn neben dem Gedanken, ass dıe Mönche ihm / als
reue Helfer in seiner schweren bıschöflichen Thätigkeit Seitestehen würden, hiezu bewogen haben; gleichzeitig glauben WIr
aber auch nıcht teh] ZU gyehen, WenNn WITr 9 dass Heınrichauch persönliche Absichten mıt dıeser Stıftung verband. Aus
persönlichen Krfahrungen hatte er dıe uhe und Stille des Klosters
kennen gelernt;: 188881 sich xh un von den weltlichen (}eschäften
selner Thätigkeıt in dıe stille Einsamkeit Ar Krholung und Gebet
zurückzıehen können, baute 61° die Abtei ebenfalls ; erkrankteın der Ablte!] und wurde ın der Abteikirche auch bestattet.

Hıer würde sıch die Frage erheben, 1n welchem Jahre die
Gründung des NecUEN Klosters durch Bischof Heinrich StAatt-
gefunden habe? AÄAus dem Berichte des ersten Abtes Arnold
St Johannes Lübeck soilte INan genelgt ‚seı, dieselbe ıin das
Jahr 11774{ ZU verweısen ; !) doch schwanken dıe Angaben zwıschen
1142 nd LA Das Jahr LD 11 U5S von selbst wegfallen, dennArnold berichtet uns, dass Heinrich als Bischof die Gründung
unternommen. Conrad von Rıddagshausen, der Vorgänger Heıinrichsauf dem bıschöflichen Stuhle Z Lübeck, starh NUu. zwar. schon
K un: ın demselben Jahre fand auch noch die Neuwahlstatt, welche auf den Abt Heinrich ON St Aegidius zZzu Braun-
schweı& fiel Da dıeser letztere sıch jedoch mıt Herzog Heinrichdem Löwen LO noch ‚auf eıner Pilgerfahrt im hl. Lande befandund ers L1L03 zurückkehrte, können WIT die Conseeration
nicht VOL 1173 nd Z WL den 2 Juni dieses Jahres ansetzen.*)Die Chronik berichtet . uns dann weıter, die feierliche Einweihungdes Klosters Z Lübeck sei 11L St Aegıdiustag (1 September)geschehen.°®) Als Consecrationstag wurde bel solchen Feijerlichkeiten,wWıe Mgoygx— nicht ‘unric#ti;; be1131erkt, } g‚emeinr;iglich eın Sonntag
lgeboren und WwWar nach Äbéo'iviéruhg‘ séifiér ötudjien alıf der UfiiVersität Au Parenach Hıldesheim gekommen. Hıer vurde ihm‘ wegen seliner guten Zeugnisse die
Leitung der Schulen anvertraut. Später kam ©: nach Braunschweig, WOo er eben-
falls die Schulen eıtete In einer Krankheit sah' er .ın einem I’raumgesichte sıch
vom Teufel verfolgt, VOT ‚ dessen. Nachstellungen x S  ıch NUur durch schnelle Fluceh
In das St. Aegidienkloster entziehen konnte. aC. seinem Erwachen Liess 61 sichalsbald ın as Kloster des hl Aeg1ldius bringen, WO er noch ın seiner Krankheit,die ıhn jedoch hald verliess, che Mönchstonsur empfing. Arnold fügt seinem Be-

1e Worte aAMn Z\ SIC monachus . factus, monachı! vigilavit in A4CtUS.
Arnold. Chron. _ Slav.
Arnold ibid.
(Grams, 28
ef. S 438 NB

°) Facta solempniter consecratione ın die beati Aeg  11 assisten t;e eı Ethei'om!pmepos_iit9 mMajoris ecclesie eum decano Odo1 et Arnoldo custode et alııs cCanon1C1s.
Mooyer, chronol. Verzeichnis derAehte des Lübeckischen Benedietinerklosters

(ismar ın Ztschrft. des Vereins für Lübeek Gesch I’ 1854 Deber die verschle-denen Angaben des Htiftungsja„hres uUunNnseres Klosters ; $iehg M e1 in. Germ.
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ausersehen, zumal NVenn der Westtag des 6iIiNeN der HEUCI Kırchen-
Von Y il tielpatrone aıt 6e1INEIN solchen zusammen hel.

NUul Aıber I1LMT: 1174 der Aegıidiustag auf eINEN Sonntag und
möchten W uns SCLNC der Ansıcht Mooyers anschliessen und das
Jahr 11/(4 als Uonsecrationsjahr ansetzen. Bıschot Heılinrıch würde
dann oleich ; S den Bau des 11EUEeN Klosters begonnen und 1174
vollendet un eingewelht . haben Be1l CLE einfachen Holzbau,
AUS dem Kırchen und Klöster 111 Zeıt 1Ur ZU häufg her-
gestellt wurden, annn UuhS die Schnelligkeit der Herstellung nıcht

under nehmen.
_ Unter Assistenz des‚Propstes KEthelo VO  S der Domkirche,

des Decans Odo, des (lustos Arnold und 111 Beısein der übrigen
C'anonıker vollzog der Biıischof die teierliche: Conseeration. In
dankbarer Anhänglichkeıit 208l die Abtel, welche ıhn als Mönch und
Abt 111 ihren Mauern beschützt und behütet, weıhte e& SE1I116

Stiftung den nämlıchen Heiligen, welchen St Aeg1d1en gewelht
WAarL, nämlich der (Aottesmutter Marla, dem Johannes Kyvan-
gelıst, dem Auetor: und dem hl Aeg1dius. Der Jag der (n
SECTALLON der Jahrestag der feierlichen Fınweihung des St
Aegidiusklosters, welche neunundfünfziıg Jahre früher stattgefunden
un Mönche AUS diesem Kloster mMussten sCc1iNe Stiftung he-
ziehen. Der C Unterschied estand zwıschen. beıden Abteıen
1UFEF darın, dass. die EiINe den Aegıdius, dieandere den
Johannes den Evangelisten qals Hauptpatron: verehrte und folglich
auch dessen Namen Lrug.

Als erster Abt Sec11Ner 16U€61 Stiftung bestellte Bischof
Heıinrich welcher 111den Mönch Arnold, denselben,
(*hronıica Siavorum die Nachrichten ber dıe (zründung
es Klosters hıinterlassen hat Für das zeitliche Auskommen
(e38 Mönche sorgte Bischof Heinrich ebenfalls, zyut eEsS iıhm
Se1Nne beseheidenen bischöflichen Einkünfte erlaubhten. Die Hälfte
der Viıllen Ranzivelth unCleve, dıe Hälfte der Zehnten [0281
er- und Nıeder-Gladebrugge und Stubbeckesthorph, W 165

43; SE  Ya coll E 269 Grautof{f, Chronıiık 59 Staatsbürgerliches ]Magazin,
Urkundenbuch der Stadt Lübeck, ( Nır C Die beiden anderen

Fage, Tarıa Geburt (8 Sept.) der s1; Johann Kyvangelist (26 Dec,), welche
Moovyer. nennt, kommen N1C.1 Betracht, da uns Arnold den St. Aegıdiustag
ausdrücklich als Consecrationstag:nennt. Arnold sag 111 Chronik (} 5
1pso autem anno Henrieus EPISCOPUS cepit fundare OPUS novellae plantationis 11}
Lubeka:; oh dieses P} 4NN OX auf das vorhergehende © ıhnı genannte Jahr
a ch bezıiehen soll, ist uUuNs nicht klar Be1i üunig I] 294ındet sıch 111 NeTr
Urkunde HLZO9 schon das St Johanniskloster erwähnt (ef. Deecke, Grund-
hnıen 11 s  S D und möchten WIL das »1DS0 ANNO<« lieber als VOL dem ON
secrationsjahr Bıschof Heinrich’s gesagt sehen. ‚Dass dıe Stiftungsurkunde -die
Jahreszahl PTE aufweıst, ist. (das Gründungsjahr nicht ohne weıteres ent-
scheidend. Die Gründung kann VOFr em Ausstellen des Stiftungshriefes ganz . NU%erfolgen, ja wırd vielfach demselhben vorangehen 1 US!
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dem . Kloéter Z Ei-nküfiften QAN. Ebenso zaufte. Heinrich auch
emm1ge€ öfe In der Stadt Lübeek selbst, welche dem Kloster
JjJährlıch S Mark Denare Lins 9i{1b1j30ht811, und fügte seiner Schenkungnoch. mehrere m W eıichbild der Stadt gelegene Aecker be1.?)Her Bıschof hatte auf diese Weise seıne der W ackenitz, einemNebenfiusse der Jrave, in der Atadt Lübeck selbst gyelegeneStiftung 1n naterjeller Beziehung sicherzustellen gesucht, dochberichtet uns der Chronist, dass Heinrıich nıcht ohne dıe Mıss-
KZUNSE mancher diese Schenkungen vollzogen un fügt bel, dass die
Klostergründung trofz aller Kürsorge des Bischofes ZeW1Issermassenunvollendet geblıeben sel, da derselhbe schon NA4ac kurzer eıt,
gestorben, ZU ftrüh für sSeINE Stiftung, ?)

Davon,; dass ‚Herzog Heıinrich der Löwe SA Friedrich
Barbarossa dıie neunu gegründete Abte]l mıiıt einem Schutzbriefe be-dacht und mıiıt Prıvilegien, W1e CN SoNsSs el ecuen Stiftungen als-
bald Z gyeschehen pHegte, ausgestattet, inden WIr keıine AN-deutungen. uch die päpstliche Bestätigung erfolete sehr spätfPapst Coelestin LII nahm 119 Kloster und Kırche der _ aller-
seligsten Jungirau Marıa und des hl Johannes des KEvangelisten
Lı Lübeck ın en Schutz des apostolischen Stuhles, ab gleich-zeitig dem hte Arnold die Krlaubnis Cleriker und freıe Laijenals Mönche aufzunehmen un 1im Kloster ZNM behalten und verbotjedem Mönche nach der Professablegung ı1n e1in. anderes Kloster
sıch Z begeben. Der 4Uebert-rit‘t iın ein anderes Kloster oder

Diese Schenkung berichtet uns Arholci IL: DE Die Stiftungsurkundegibt genauere Berichte, darnach wırd Uıe Tälfte der Vılla Ranziveld „gegeben,welche ch auf Mansen erstreckte, Mansen der Kirche (les hL. Johannes,reservierte: siıch der Bischof als Allodium Von der Hälfte der Villa eve
findet ch hlıer nichts ; dagegen heısst e ass Heinrich en Fluss Pramice hın-
zugefügt (addito el r1VoO »Pramice«) Ihe Kirche dieses Ortes Ranzıyeld wurde
der biıischöflichen Jurisdietion vorbehalten, dagegen die älfte sämmtlicher Aecker,Wiesen, Weiden, Wälder, der bebauten und unbebauten Ländereien, ach Abzug VoNn

Mansen für Ale Ortskirche, ZUFTF Stiftung verwandt, gleicherweise die Besitzungenjenseits des F lusses » Pramece« hıs u den nächsten Villen übergeben. Denhalben Zehnten >  u ber und Nieder-Gladebrugg und Stubbeckestorp führt auchdie Stiftungsurkunde UEF: Kanzivelth, heutzutage Kensefeld, Iub. Schwartau ;Gladebrugge, holsteim. Segeberg‘; ‚Stubbeckesthorp heutzutage Stubbendorfholst.  A Reinfeld Lappenberg gibt. bei Pertz SS OT, 130 28 aAn, ass
Cleve ın der Pfarrei Aensefeld gelegen und die Angabe der Stiftungsurkundevon i A quULCquU1d trans vum ”ramise S!  * hodie I’remo) siıch uf dıe  S! SchenkungZu (leve beziehen. Be1i Vesterleyv hist. xeOgT. Wörterbuch findet siıch weder Pramicenoch Pramece oder ramıse und Tremo. be1ı Migne D 20U6, abge-druckte Urkunde Coelestins IIL D Maı 1191 g1ıbt noch mehr Besıtzungendes Klosters Den SaAaNZEN Zehnten Kteodenwinde, einen Acker 4A12 Flusse
Strienze, cche Salıne ZUu odesl1o

Mansen ın €eSCAlo0, (1ip Vılla Tribernerthorph und. ın Qidebruch
Arnoldus C  äHE 1psam. SC novellam ‘ p‚lnntuti_(3né}nj tamen[ quasimperfectam reliquit, quia PAaUcOo supervixıt telllpore.
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einen anderen UOrden solle NUr mıiıt Erlaubnis des Ahtes gyestattet SeIN
und Wr 1Ur ZU eınem Strengeren UOrden Be1 einem allygemeinenInterdiet wurde en Mönchen gyestattet, das göttliche Offiemum ın
der Kırche hbeı geschlossenen T’hüren ohne (+eläute und unter Aus-
schliessung der Kxeommunieierten oder Interdieijerten feiern. ’11592 starb Bischof Heıinrich. Kıne selner rössten Sorgenauf dem Todesbette war die Sorge W1€e CS seiınem neugegründetenKloster ergehen würde. Kır a derselben mehrfach den Mönchen
un: dem bte gegenüber ‚Ausdruck und An Todestage selhst
sehen: WITr den {rommen Stifter Abt und Mönche (z0ttvyertrauen
ermuntern ‚und. sıe ım Vertrauen auf (Gottes Beıstand alle efiwa
kommenden Stürme geduldig ertragen heissen. Seine W eisungensollten nıcht unnütz SseINn. Nır hören ZWar lange Arnold das
Kloster regıerte Nıchts: von Misshelligkeiten, welche der Abilte:]
bereitet, oder Bedrückungen, welche ıhr zugefügt seı1en, doch
scheinen nach Arnolds Jode @ bald Zerwürfnisse zwıschen
A.bt un: Bischof entstanden ZU  SeIN. Doch ehe wır über dieselben
und die Versetzung. der Mönche ach (Cismar berichten. wollen WIr
och kurz einen Blick. auft die Kintwickelung des Klosters wertfen.

Die Mönche des St Johanniskloster ZU Lübeck befolgtendıe Benedietiner Regel.. Die Fejer des göttliıchen Offieiums, C'hor
gesang un Chor ‚ebet WTr iıhre erste Aufgabe. Naneben ‚ ist aber1mMm Benedietinerorden Ssteis besonders. die Geschichtswissenschaftgepflegt worden, un WIr inden. dass auch In Lübeck dıe schwarzenMönche sıch mit ihr besphäftigt. Der. erste Abt der N Stiftung

1) Diese Urkun de ist. ‘im Cod. dipl Lub E} 19 nr. äbgedruckt “ Jatfe
hat dieselbe DE orher erwähnt Jaffe nr. 16  04 elıner Bulle Coelestin II
{ur Lübeck vom 21. Maı und ecitiert. Migne, welcher dieselhe aus Shum histor af
Danmark. abgedruckt hat. Diese etztere Bulle scheint Uuns unecht Denn abgesehendavon, dass PS kaum , glaublich ist, das Coelestin JIIL 3  ur eın und dasselbeKloster in einem Zeitraume on 2 Tagen 2 Bullen erlässt, welche ‘ inhaltlıch >vollständig verschieden Ö  von einander sınd, begegnen WIr- auch weder. DeL
Michelsen, ' Urkundensammlung, noch IB Cod dipl. Lubec.  irgend einer zweıtenBulle Coelestin I: für C(las St. Johanniskloster. Migne oder \  S  hum scheinen aucheingesehen zZu haben, ass Bullen für dasselbe Kloster unter olchen Umständenkaum glaubhaft se1en. ınd geben eshalb ın der Bulle A al an, dassdıe zulle für (ısmar ausgestellt sel. Coelestinus . Arnoldo abbatı el conventui

Marıae Joannis evangelistae ın Cismar. Cismar: wurde den Mönchen, wieWIr unten sehen werden, ersi Jahre Sspäter geschenkt, und da Michelsenel Cod, . dipl.., Lub dıese Urkunde (Coelestin ILL, für Lübeck ausgestellt sein lassen
und sich hiefür auf das Original ım Kopenhagener Staatsarchiv berufen, wird dieerste Bulle einfach als unecht anzusehen Se1Nn Gewissheit könnte Nnur ein Wieder-auffinden des etwa verloren gegangenen Originals O01IN Mai 1191 verschaffen.Auch macht 1C Aufzählung von Besitzungen des. Oosters, für welche WLr ıngleichzeitigen Urkunden keine Nachrichten haben, dıe 3ulle N1C. glaubwürdiger.ach freundlichen. Mittheilungen des Herrn Staatsarchiyvars Dr. Brickafinden sıch 1m Kopenhagener Staatsarchivy beide Originalien. Die Von a  e IL,nr. 1670 erwähnte aber defect
wahrscheinlich dasselhe Datum. dass _siye kaum lesbar IS Beide Bul}en\ tragen
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Arnold hat uNSs 111 7 Büchern Cc1ihNne Fortsetzung der Chroniık des
Priesters Helmhold hınterlassen, 111 welcher uns über die Kreignisse
SE1INeTr eıt nıcht unwichtige Angaben hınterlässt. Wenn der Vorstand
des Klosters S wissenschaftlich. thätigSCWESECH, dürfen als
sicher annehmen, dass alr die Mönche dıe Wissenschaft geliebt,
und sSind. auch Izeine Zeugen 5hrer Thätigkeıt mehr übrıg,

werden WIT doch beh;mptgn dürfen, ass sch  on geschriebene
Psalterien und Missale, SOWI1®e Absecehriftten anderer wıissenschaft-
lıcher Werke bald die Klosterbibliothek geziert haben Arnold
starb ach dem Jahre 1209 mıt welchem SEeE111€e€ Chronik.abschliesst.
oder SCHNAUCT Jesagt wahrscheinlich zwıschen 192132 und Er
kommt ZUIDN letztenmale als Zeuge 111 e1iInNner Urkunde des (irafen
Albert VON Katzeburg VL dıe ET abgefasst wurde:
eın Nachfolger (+erard erscheint. bereıts 1111 Te 1214 qls
urkundlicher Zeuge Um die Verwaltung des Klosters erwarh
Arnold: sıch mannıgfache V erdienste. Als Kalser Friedrich 1181

Lübeck Jag und die Stadt siıch. ihm.- mıt Bewilligung des FE
ächteten Herzogs Heinrich des Löwen untfer der Bedingung der
Anerkennung aller ihrer städtischen Priviılegien un! Freiheiten v

gab, erlangte Arnold auch für SC11M1 Kloster die Bestätigung der iıhm
VO Bıschof Heinrich geschenkten (Grundstücke.?) 1197 kaufte der
türsorglıche ABt an _ Februar OM Grafen Adolp 111 VO:  b
Holstein die Villa Lugendorp un den Wald AUOLDINL LLL  Grunswedighe (al
Papenholt) miıt allen azu gehörıgen (rerechtigkeiten für 200 Mark
feinen Sılbers und VIier Jahre später. demselben Grafen dje
Vılla Chuserestorp für 162 Mark Sılber und liess sich. den Verkauf
dieser letzteren Villa VO Bischof Theoderich von Lübeck und Kirz-
bischof Hartwig IL Bremen ı111 demselben Jahre 1201 bestätigen.‘2

Graf Adolph _schenkte annn Jahre 1210 December
der Abtei das orf Kueulune mıt allen SC1I1H- Gerechtigkeitenund. BHesiıtzungen ı1usser dreı Mansen, welche er der <ırche
daselbst beliess, und fügte 611 Schenkung Scheffe]l Mehl

Vel chıe Ausführungen Lappenbeigs 11 der Orrede ZuUu Arnold (Chron
Slav. APertz SS XXÄI,; 101 Lappenberg Z1 ıe Urkunde, 1l welcher der
Abt Gerard als Zeuge vorkommt 11} das Janr 1314> der Cod CA1LpL. ILuh I BA
AT:; hat aber 1076 Hiernach wäre Iso auch C: Todesjahr des Ahtes Arnold
zwischen D,  © und: 16 anzusetzen.

Arnold, der als Augenzeuge dıeBelagerung Lübecks durch Barbarossa
mıtmachte, ezeugt IL 1€e' 111 seiner Chronik hıb IT DA In dem Diplome, .mit
welchem: der Kalser che Stadt Lübeck 1111 Jahre 11858 19 Sept bedachte

Lub I ÜT C he PS 111 der Bestätigung der stäcdtischen Besitzungen :
eXcepto NemMOrTre, quod assıgnatum coenoObıo beatae Marıae.

1€e Urkunden 1111 Lub E 5 an und Ur. < und 3Ea 10.
Chuserestorp (Kuseresthorp) nach uhb Kührstorf ; die Namen

der. beiden anderen rte Lugendorp und Grunswedighe al Papenholt scheinen
unbekannt ZU Sseın In Oesterley ılstor v  Ccoor W örterbuch finden sıch die-
selhen nicht
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einen. „Last allec“ nd noch etwäs Von den Zollabgaben AuLübeck el König Waldemar E} VOIN Dänemark bestätigte dievorstehende Schenkung des Grafen Albrecht D Maı 12343
dem Johanniskloster. Das Bestätigungsdiplom?) führt atıch AauUusSsSerden oben angeführten Wohlthaten noch weıtere Schenkungen des-
selben (irafen für die Lübecker Abtel auf, S 1n der Provınz
„Luttenkenburch“ diıe Vaılla „Clartistorp,“ dıe Vılla „Matzeniz“und dıe Mühle 1m Dorte „Johannestorph.“

Den Jänner änderte Graf Albrecht seıine Schenkungzum. Nutzen des Klosters dahın ab dass e emselben STAtL desfrüher gegebenen Darısdorf und der sechs Huten ıIn Sasel, Nun-mehr Tesdorf und eınen W aldstrich zwıschen diesem Dorfe und
(Jasseedorf schenkte.?) Der Sohn des Grafen Albrecht, rafdol bestätigte füntf Jahre später nıcht 1Ur die Von seıinemVater dem St. Johanniskloster gemachten Schenkungen und V er-
käufe sondern verkaufte ıhm auch noch die Dörfer Tesdorf,Kükelühn un Klein-Rolübbe un den Waldstrich ZW1schen dieSemDorte un Cassedorf.*)

Zu Anfang des VREn Jahrhunder[S erhielt dıe StiftungBıschof Heinrichs nochmals die päpstliche Bestätigung. PapstInnocenz 1LE .nahm Im Jahre 1207 das St Johanniskloster ZLübeck In seinen un des apostolischen Stuhles Schutz unter ‚ Be-stätigung seiner Priviılegien,?)
uch durch Kauf suchten die Mönche ihre Besitzungen Zzuvermehren und erstanden eshalb VO1N Bischof Brunward vonSchwerin dıe Hälfte des Zehnten aus den Dörfern Krempe und

Diplom. : C..D Lub I1 9 Nr. > Coht'erimus 1n Vagrla vıllam,UE Cueulune dicıtur, 30588 omn]ı Jure et, omn1ıbus SU1S attınenclis praeterires. INAaNSO: ve ecclesie assıgnatos. . Hıs addidimus Quatuor pondera U  m.  a  m  Y  e  N1Sın super10r1L .molendino et ın um last ec el modıum hutirı ın theloneo nOSsStroLubeke.« Die Lage des Dorfes Cueculune ım ILub. Kükelühn, scheint un-bekannt ZU se1n, Clartisdorf ıst WO. das 1m Luhb IF H erwähnteDarisdorf 5 auch A1Le Lage der übrigen Dörfer vermochten WI1r nıcht. aufzufinden.»Last alle 5La alechı1um « anstatt asta alecium. IJ La, 1 U,Last, Lest, ONUS pondus, sarcınam ın geNeTre denotantur d QuUa&e In specieeertis quıbusdam mensSuris 4C ponderıbus aptantur, Lestus alleciorum consistitCX mılhar.. el quodlibet milliare consıstit deecies GELum et. quodlibetcentum C2 SeX1€eS Vigınti, Du Cange (+loss, 8 Alleec Halee piseciculusa} salsamenta idoneus vel lıquamen PISC1bus; uınd V O Alecium-halex
VO: Lres piseieulorum, qu] sale condiuntur, Sspec1es compleecti Sole'ıAD nempeharengos, Sardinas et. Lycostomos, Du Can- E 296 und 3bezeichnet dıe €  Am liafen

Das Wort theloneum
teloneum, toli, “tolnetum.

erhobene VSte*uer. Du Cange. NS  102 a tglon $
( Lub. E 24 nr.Lub HIX HÜF

Lub IL, 6 nr
Die ILub IL, 2 nr B gibt An dass Cie Schrift des Di plomeéfast ZaNz erloschen und der Inhalt nach einer alten Aufschrift bgka]n‚ntv geworden.



Schmackentin.1) Die Urkunde Wrft eE1IN Licht anft die BHeschäftigungder Mönche. Kın STOSSET T’heil des Landes Jag damals WESEN
und well dıe Fürsten
Mangel Al Ciyviılisation be] den Slaven unbebaut und. öde daes Landes nıcht ihre Unterthanen

Bebauung des Bodens anhielten, sondern auch dıie Rel:&108€eNherbeizogen, F:  - den NeUeN christlichen Weinberg ZUuU bepflanzen,wurde den Mönchen des St Johannisklosters die älfte desZehnten AUS den beiden obgenannten Öörfern verkauft.?
Nach S0 diesem urtheilen, möchte INAan x]auben, dassder Zaustand des Klosters eın lühender Sse1ın USse,und doch tOossen WITr auf einıge Angaben, welche eher das Gegen-theıl anzudeuten scheinen. Der Grund, W aATUmM die klösterliche(+enossenschaft sıch nıcht entwıckeln konnte, ]iegt- nıcht klar

Tage un den Bemühungen des Bıschofes Johann VOI Lübeck,die Mönche nach Licimeresthorp, „das Jetzt S  Sconevelde genanntird,“%) zu versetzen, geht NUur das eine hervor, dass In Lübeckder Kntwickelung des monastıischen Lebens sich mannigfacheSchwierigkeiten ın den Weg stellten, durch Schuld,wırd 138815 nıcht Kesagt. Wir treffen schon 1231 auf eine Urkundedes Erzbischofes Gerhard VON Bremen. In welcher die Versetzungder Benedietiner des Johanniskloster nach dem obgenanntenLicimeresthorp gebilligt wird. Dieselbe erfolete aut Bitten desAbtes Johann ach em Rathe der bischöflichen Beamten unterZustimmung des Domcapitels. Als Grund dieser YTranslocierungwırd der Mangel al zeıtliıchem Unterhalt und- die Hindernisse,welche sıch der Beobachtung der klösterlichen Regel In der StadtLübeck gn‚tgegenstellen‚ angegeben. *) Die Mönche siedeltgn TO1LZ-

Lubec.k 5 117} Das orf Crem 15in, jetz Krempe liegtim holst. Steinhbur
bekannt ZUu Se1IN. 55 Cd1e Lage V OI Schmackentip (Smagentin) scheint ni01}t

C1LLIM 4Amulta rte N OSTtra e AASE ropter barbariem Slavorumesset. inculta E  Ia principPeS Lerre nNnOsSTre solum milites agrıcolas verumiet1am rel1g10s0s traherent ad Ia o$a1n YINeEHM chrıstianıitatis excolendam.
Die Urkunde 1m uhb 1L  y nNr. In In e1INer Anmerkung wirdgesagt » Diese interessante Urkunde: ist. schlecht erhalten ın

unleserlich.
d Z Theil Sahn?zIch : muss aber gestehen, ‚.dass e1ıne längere und sorgfältigere Be-schäftigung mıt derselben, als ıch ihr habe zuwenden können, WO noch eIN1DESergänzen oder berichtigen kann.« Waitz. Die Herausgeber des Lubee habendie Urkunde ach dem 1n der SchleswiS Holstein Lauenburgischen Urkunden-sammlung E enthaltenen Ahdrucke des ım Kanzlei-Archive aufbewahrten.Originales mıiıt er en Aufschrift

aufgenömmen. Confiyrmn’rio Gerardi archiepiscopi b01\g‚
Inde ad —nöticiam AF  pervenire 7D  \'0iu;  nué‚ quod Joannes LubicensisePISCOPUS conventum . S. Joanniıs ewangeliste ın eadem Cıyıtaje de consilio praela-torum Su  um CONSENSU / apıtuli Su1l adl petitionem abbatis 1pS1US proptervemporalium defectum ei d1SCipline.. impedimenta, transtuliı ınlocum, qu1 ant Licimeresthorp, autem.: Sconevelde dieitur. Verschiedentlichsind' den Mönchen [0281 Cismar, ves Lübeck erohbe VeberschreituHNSCNH ihrer R‘.c‚ége;
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em nıcht nach Sconefelde, denn 1234 überträgt aps Gregor IX
dem Bischofe VON Katzeburg mıtsammt dem bte des St. Johannıs-
losters zZUuU Lübeck nd dem Decane des Stiftes daselbst die Sorgefür die Aufrechthaltung SEC1INES Schutzbriefes für den Hafen ZU
Lübeck und die VOIL ort nach 1uneHand segelnden Pılger.Mehr denn 10 Jahre scheint dıe Krage der Versetzung der
Lübecker Benedietiner CiIHEH anderen (Jrt mehr oder WEN1ISTETgeruht A haben 1245 ALH D Januar erliess Bıschof Johann VoNn

. Lübeek EeIHe Urkunde, welcher die Versetzung neuerdingsund ar nach „Ciceimer“ ausgesprochen wird.5 (iceimer (Cismer)
SE Vo  z} den Mönchen: Br Ol Adolph VONN Holstein

ZeZenN SCWISSEC (+üter ausgetauscht worden, WI1e unLSs SI 1237
VO  — Herzog Albrecht VOI Sachsen KRatzeburg ALı Nor
ausgestelltes Bestätigungsdiplom dieses Tausches bezeugt raf

vorgeworfen orden. In der Chronik des Franziscanerlesemeisters Detmar (Ed
Grautoff,. Hamburg 1829I 123) heisst es Z Jahre 1247, folegt » De:  S  $
Jares arf debiscop johan V Ul lubeke, de seste biscop desse  S stichtes, und

eme Dome hbegraven. By sınen tyden oren de monike uüute de stad LO Iubeke,
unde egrepen LO der VS-  YTe, 611 HVE _ closter, dar noch: sıttet. Swarte monike.
In PTE ede LO SsSunfe johanne CVangelisten worden do satı UNCVFOWEN eme
> Jevende;; dat QUaM LO Valı bıscop johannes unde des abbates, (de eyde
e Ia besıbbe vrent, unde 19  en ın wiıllen upD en raad LO Iubeke« und 111
der Chronik des Kanzlers YEC. Bardewık Grautoff I) 436 heisst.
»Int jare unses heren dusent CX VIE qQuemen de moneke Va Iubeke tho dem

. CISINEeT, wentfe konden sık miıt den borgeren nicht vordreghen. C Einzig 11}2 der
später anzuführenden Urkunde des päpstlichen Legaten Albert E iindet sıch

eineStelle, welche Z _ Verdächtigungen Anlass geben kann.Warum steht aber
hervon nıchts 1n den Lübecker Chroniken und WAarunr sagt Papst Alexander IV.

SL: Bulle d A Juli 1255 ausdrücklich, ass3881 Sachen der Ausweisung
‚ der Lubecker Mönche keine Untersuchung VOI'g(%?'.\Q]]IID]GI'\ worden se1? Von gewisserSeıt allerdings ‚ETSs S‘  9 namentlich Doppelklöster irgendwo bestanden,schon eın etwaiger. Verdacht als Thatsache hingestellt worden. Ohne 1erun:  S

ZUIRHR Anwalte dieser Doppelklöster machen Z wollen und ‚einzelne, uch schwere
‚ vorgekommene Ueberschreitungen i1n Abrede Zu stellen; ist, G1 Verallgemeinerung‘ dieser "Thatsachen doch nıcht berechtigt. Böttcher, Germ. Ü 19 VO Gerbstädt
iuhrt Aır seine dasige Behauptung keinen Beweis und glauben

Ww1 einstweilen ZaANZeE Ssache 111 das Beich der Fabeln versetzen Z dürfe:
Obmı6 Licimeresthorpal Sconevelde schon Cismar gemeıint ist, schein

1a4 fraglich. ‚Erst 1937 wırd (Cı1smar den ö5nchen ONnLübeck überwiesen, W1e
S ALbald sehen werden. Aus einer Urkunde Von JI entnehmen WIr, ass der Aht

Cismar Z Schönwald (Sconewolde) dasPräsentationsrecht hat. ub
488DE 5098) Schönwald Jliegt holst. Amt Oldenburg. (Oesterley: PS- 14Schoenwalde.

IC Lub I, 102 Y e 104
LubJ; nr. In der Urkunde wırd Cismar. D S1ic1ıma«

nt. Ande Namen,welche 111 den Urkunden vorkommen, sınd : Cieem
_ Cicemere, Cieimer, Cizemer, Cyeimer, Ciscemer, Cismer, Cissmer, (ysmer, Cieimarıa
Cismaria Cysmaria; Cysmere, Cycencere (?), Sicimer, Sısıma, - Sciızıme

Scıtemer, Scycemer,'Sycima, fons sancti Johannis, Coenobium de fonte S Johannı
euuangeliste, Johannisbrunnen, Licimeresthorp/(Ciecimeresthorp) ?, S({qne„velde_?Für Lübeck und das dortige Benedietinerkloster.:Coenobium eateMarie, Coenobium



Adolph gfündete ım tolgenden Jahre hier auft Anregung und mı1t
Zustimmung Biıschofs Johann von Lübeck In Kloster für dıe
schon dort wellenden Mönche des St Johannisklosters Lübeck,
19888 den täglıch sıch mehrenden Schwierigkeiten zu begegnen,welche der treuen Beobachtung der Kege] In der Stadt Lübeckselbst eNtgegentraten. Die Gründung geschah A Ehren der aller-
sehgsten Jungifrau und des hl Johannes des KEvangelisten unterBeistimmung der (+attın des Stifters‘ und seiner Söhne, SOwıe des
Herzogs Albrecht, VO dem Adolph da Land zu Lehen hatte.1)(ismar scheint trotzdem anfänglich eın Priorat VON Lübeck
geblieben SE1IN. Und warum ? In dem oben angeführten DıplomeBischof Johanns finden wir, ass ein _ Theil der Mönche mI1ft; der
UVebersiedelung durchaus nıcht einverstanden SCWESCH. (Grosse
Zerwürfnisse erhoben sıch ın KHolge dessen zwıschen Abht ınd
Convent, die siıch schliesslich S ste1gerten, dass der Erzbhischof
VON Bremen als Metropolit einzuschreiten sıch genöthigt sah Der-
selbe sandte en Grafen Adolph on Holstein, welcher inzwischen
in den Kranziscanerorden getreten, nd Krnest,. den Prior des
Dominikanerklosters Zzu Ham(men)burg, nach Lübeck, welche 1m
V erein mıiıt dem Bischofe Johann diese Streitigkeiten schlichten
sollten. ach Jangen Verhandlungen wurde vereinbart, ass _ diıeMönche sıch. em Wunsche des Bischofes un Erzbischofes fügen,und dass AIl Stelle des jetzıgen Abtes e1in NeUer gewählt werden sollte.

In Folge dieser Abmachung erliess Bischof Johann eıne, Ver-fügung, welche die Versetzung der Lübecker Benedietinermönchenach (ismar aussprach ınd das St Johannıskloster in der StadtJungfrauen es Vistercienserordens zusprach. Die (7üter und Be-
sıtzungen des Klosters wurden SO getheilt, ass alle Einkünfte,welche die Mönche in Holstein und ın Slayvıen hatten, der neuen
Abtei Cismar zugesprochen wurden : die übrıgen. Besitzungeninnerhalb er St.  ıdt Lübeck und das (Aut „Valkenhausen“ den]_ilosterfraqen überwiesen werden sollten, zumal noch dreı Bene-
dietinerinnen deS _ alten Klostersl am Leben sejen.2). Hier finden

Gehiimiens et viırgınis LIé.rie : ‚s‚ancfique Joannis apostoli et ewangeliété InLubeca, Monasterium S Joannıs evangeliste B  ın Lubeke, Monasterium
e V. Marie et, Johannis evangeliste in eivitate Lubeke, Conventus Johannisewangeliste, Keclesia beate Marie sanetique Johannıs evangeliste ın Lyubeke.Lub &, 117 E Die betreffende Stelle Jautet Fundavimuscoenob1um ın praedio nOStro monastıco ordını apto, QqUO! vulgarıter Sieima Cieltur,annuente et applaudente favore (dlomiıinı Johannis ordınarıl pontificis, Lanto pro-pensius, ( uUanto familiarius assurgentes diutinıs eorum, defeetibus obviareAdolph gfündete im folgenden Jahre hier auf ÄAnregung und mit  Zustimmung Bischofs Johann von Lübeck ein Kloster für die  schon dort weilenden Mönche des St. Johannisklosters zu Lübeck,  um den täglich sich mehrenden Schwierigkeiten zu begegnen,  welche der treuen Beobachtung der Regel in der Stadt Lübeck  selbst entgegentraten. Die Gründung geschah zu Ehren der aller-  seligsten Jungfrau und des hl. Johannes des Evangelisten unter  Beistimmung der Gattin des Stifters' und seiner Söhne, sowie des  Herzogs Albrecht, von dem Adolph das Land zu Lehen hatte.!)  Cismar scheint trotzdem anfänglich nur ein Priorat von Lübeck  geblieben zu sein. Und warum? In dem oben angeführten Diplome  Bischof Johanns finden wir, dass ein Theil der Mönche mit der  Uebersiedelung durchaus nicht einverstanden gewesen. Grosse  Zerwürfnisse erhoben sich in Folge dessen zwischen Abt und  Convent, die sich schliesslich so steigerten, dass. der Erzbischof  von Bremen als Metropolit einzuschreiten sich genöthigt sah. Der-  selbe sandte den Grafen Adolph von Holstein, welcher inzwischen  in den Franziscanerorden getreten, und KErnest, den Prior des  Dominikanerklosters zu Ham(men)burg, nach Lübeck, welche im  Verein mit dem Bischofe Johann diese Streitigkeiten schlichten  sollten. Nach langen Verhandlungen wurde vereinbart, dass die  Mönche sich dem Wunsche des Bischofes und Erzbischofes fügen,  und dass an Stelle des jetzigen Abtes ein neuer gewählt werden sollte.  In Folge dieser Abmachung erliess Bischof Johann eine. Ver-  fügung, welche die Versetzung der Lübecker Benedietinermönche  nach Cismar aussprach und das St. Johanniskloster in der Stadt  Jungfrauen des Cistereienserordens zusprach. Die Güter und Be-  sitzungen des Klosters wurden so getheilt, dass alle Einkünfte,  welche die Mönche in Holstein und in Slavien hatten, der neuen  Abtei Cismar zugesprochen wurden; die übrigen. Besitzungen  innerhalb der Stadt Lübeck und das Gut „ Valkenhausen“ den  Klosterfrauen überwiesen werden sollten, zumal noch drei Bene-  dict\i;1_erimyieq de  S BFE  $‘alteri Klo_sters„ am quén‘ seien.?)_ Hiet finden  b D: ‘G(-‘hit1'i‘ci‘é et virginis Mé.rie ‚s‚fl‚ncfique J’o}aimis apösfbli et owangeli5té in  Lubeca, Monasterium S, Joannis levangeliste in Lubeke, Monasterium b. D. G.  et V. Marie et S. Johannis evangeliste in eivitate Lubeke, Conyentus S. Johannis  éyäanßgwälisteä Ecclesia beate Marie sanetique Johannis evangeliste in Lyubeke.  301 DInb an LE nr 17. Die betreffende Stelle lautet: Fundavimus  coenob  ium in praedio nostro monastico ordini apto, quod vulgariter Sieima dieitur,  E  annuente et applaudente fayore domini Johannis ordinarii ‚pontificis, tanto pro-  pensius, quanto familiarius assurgentes diutinis corum, defectibus obviare ..  u‘.  ad commodum fratrum ibidem degentium presente et assentiente Johanne filio  Nostro, de consensu etiam  j  ]  . Heilevvigis uxoris nostre et heredum nostroxum‚Ggmrdi  et Ludolfi, assensu /etiam Alberti dueis, de quo terram tenemus.  +  *) C. D. Lub. I, 102 nr. 104. »Sie ordinavimus, ut abbas et. monachi;  Predieti coenobii exire debeant de civitate Lubicensi ad locum, qui Cieemer  ' -‘„Il!1riti‘upsmtuf,v sub‘ regula yb\eati Benedieti I?ominft) servituri; quilocus 1ut‚ii]ue in  Xad commodum frattum ıbidem degentium presente el assentiente Johanne filio
NOstro, de CONSENSU eti1am Heilevvigıs- UXOor1S nostte el heredum nostrorum Ggrardiet Ludolfi, ASSCHESIL eti1am Alberti ducı1s, de QUO terram tenemus.
} ub I 102 Ar 104 „Sie Oordınavımus, 1ıt ‚abbas _ et onachi.:

predieti coenohi) exXire debeant de eivıtate Lubicensi. acd locum, quı Cieemer
nuneupatur, sub egula ybeati Benediceti I?ominf) sc_*.rvi_tnr‚i S qu1' locus ‘_Vut‚iq ue in
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WwI1r die Erstie lll]ä einzige : Spur davon, dass ın Lübeck m1t dem
St Johannisklöster auch ein Jungfrauenconvent verbunden WL
Wann derselbe gegründet, woher die ersten Klosterfrauen Z
kommen, wird uns nıcht berichtet. Am Januar 19245 hatte
der Bischotf diese Verfügung erlassen. Noch demselben 7  1  agCerklärten Abht und Mönche des Klosters ıhre vollständıge Kınwilligungmıt dieser UVebersiedelung, welche Januar desselben Jahres
dıe Hestätigung des Metropoliten erhielt, und Albert L Kırz
ischof von Liefland, Eistland und Preussen bestätigte In seEINeEr
Kıgenschaft qls Legat des apostolischen Stuhles, WAaSs hinsıchtlich
des St. Johannıskloster INn Lübeck, sowohl wegen der Versetzungder Benedietinermönche nach Uismar, als WESCNH Aufnahme
(Äistereiensernonnen durch Bischof Johann f Beirath des Priors
der Dominikaner ZU Hamburg und des Minoriten Adolph [838!

Schauenburg, ehemaligen Grafen (038| Holstein,. als Commissarien
des Erzbischofes von Bremen, angeordnet Wa  * Die Bestätigungliegt in doppelter Ausfertigung VOr, die eine VO August, die
andere VOIN September des Jahres Der apostolische
Legat begründet 1m einzelnen dıie Nothwendigkeit der Versetzung,und WITr ersehen daraus Folgendes: Aht Johannes VON Lübeck
konnte auf eine SCNAUG Beobachtung der hl Regel 1ın em
IA der Stadt gelegenen Kloster nıcht dringen, weıl Cdie Mönche
mannigfach aqusserhalb des Klosters weilen musstien Dieses Ve
weılen brachte allmählig den Geist der Welt ın dıie stille
Klosterzelle und der Abt welcher dem Eindringen d1eses (Geistes
entgegentreten wollte, st1ess zumal bhel seıinen Mönchen 1ın seinen
Bemühungen auf STOSSEC Schwierigkeiten. Damit seın Kloster
nıcht zu Grunde gehe, rıef er den Beistand des Diöcesanbischofes
a un dieser erbat sich von seinem Metropoliten «Commissäre,welche eine Visitation des Klosters vornahmen und dann die
Zustimmung des (Jonventes Z der geplanten Versetzung nach
Cismar erhielten. Der Abht un die gutgesinnten Mönche SingenO A, den HEUECN Ort: NUur .we{n\ige\ 'gpén11_ten s?ch„ welche

4  agris- Vzirz‘tbilißus et. f‚ertiliiaus‚ ın pä‚séuis‚ pratıs, $iluisv‚ S lendin i;; et pıscibus
adeo. est desiderabilis, ut ad commodum utilitatem celaustralium 1 possıt}oecus: aptior eligi vel optarı. De ecclesia.. vero S JohannisA  wir die erste und ’einzige Spur davon, dass‘ in Lübeek mit dem  St. Johanniskloster auch ein Jungfrauenconvent verbunden war.  Wann derselbe gegründet, woher die ersten Klosterfrauen ge-  kommen, wird uns nicht berichtet.  Am:‘ 2..Januar, 1245 hatte  der Bischof diese Verfügung erlassen. Noch an demselben Tage  erklärten Abt und Mönche des Klosters ihre vollständige Einwilligung  mit_dieser Uebersiedelung, welche am 14. Januar desselben Jahres  die Bestätigung des Metropoliten erhielt, und Albert II., Erz-  bischof von Liefland, Estland und Preussen bestätigte in seiner  KEigenschaft als Legat des apostolischen Stuhles, was hinsichtlich  des St. Johanniskloster in Lübeck, sowohl wegen der Versetzung  der Benedietinermönche nach Cismar, als wegen Aufnahme von  Cistereiensernonnen durch Bischof Johann mit Beirath des Priors  der Dominikaner zu Hamburg und des Minoriten Adolph von  Schauenburg;, ehemaligen Grafen von Holstein,. als Commissarien  des Erzbischofes von Bremen, angeordnet war. Die Bestätigung  liegt in doppelter Ausfertigung vor, die eine vom August, die  andere vom 6. September. des Jahres 1246.!) Der apostolische  Legat begründet im einzelnen die Nothwendigkeit der Versetzung,  und wir ersehen daraus Folgendes: Abt Johannes von Lübeck  konnte auf eine genaue Beobachtung der hl. Regel in dem  in der Stadt gelegenen Kloster nicht dringen, weil die Mönche  mannigfach ausserhalb des Klosters weilen mussten. Dieses Ver-  weilen brachte allmählig den Geist der Welt in die stille  Klosterzelle und der Abt, welcher dem KEindringen dieses Geistes  entgegentreten wollte, stiess zumal bei seinen Mönchen in seinen  Bemühungen auf grosse Schwierigkeiten.  Damit sein Kloster  nicht zu Grunde gehe, rief er den Beistand des Diöcesanbischofes  an, und dieser erbat sich von seinem Metropoliten «Commissäre,  welche eine Visitation des Klosters vornahmen und dann die  Zustimmung des (onventes zu der geplanten. Versetzung nach  Cismar erhielten. Der Abt und die gutgesinnten Mönche gingen  alsßal_d A ‚den neuen Oft; aur _ wenige @pén1;ten s?ch„ welche  1flgriéärz‘xbiliiius et fertiliiaus‚ in päséuis‚ pratis, $iluié‚ ‘nidlefidinié et piseibus  adeo, est desiderabilis, ut ad,commodum et utilitatem claustralium . non possit  Jocus’ aptior eligi vel optari, De ecclesia vero. S. Johannis ..  cum . eisdem  patribus ; de. voluntate et petitione ciyitatis nostre statuimus, ut in eodem loco  sanctimoniales Cistereiensis ordinis sint  ut  De redditibus autem  omnes redditus, quos habet ecclesia. in Holsatia et Slavia ad ecclesiam in Cicemer  jure pleno et integro pertinebunt. Allodium vero Valkenhusen et alii redditus,  quos ecclesia .  . habuit in civitate  ad necessitatem monialium integraliter  et jure perpetuo remanebunt, ne ecclesia S. Johannis nuda a possessionibus  relinquatur, praecipue cum tres domine moniales superstites adhue  SI „ [que]  yolinj dc* co?]ggio sepe_\di\c]ti\nj01195terii in Lubekg  \  extiterunt.«  C: ‘D. Lu1y)_ec.y I‚l 1€014_n_r. 105y1m(1 106;}1g. 1’127m‘(, 114 und 115.CL eisdem
patribus - de voluntate et petitione ecivitatis nNnOostre statuımus, ut. 1n eodem 10C0
sanctimoniales Cistereiensis ordinis sınt uf.De redditibus autem
D rcdditus, ] UOS 1ahet ececles1a. 1n Holsatıa PT. Slayvia adcl ecclesiam 1n Cicemer
Jure pleno et integro pertinebunt. Allodium F  VvVero Valkenhusen er alı  1 redditus,

ececles]1a NAabuı Iın cıyıtate ad necessitatem monı1alıum integraliter
ecT Jure perpetuo: remanebunt, NC ecclesia S Johannıs nuda possession1bus
relinquatur, praecıpue Cu m tres domıne moniales superstıtes adhuce

1 %. |que] olım de C  j  ( fgio sepe_ydi{c]ti\ njö„11;1_sterii ın Lube seu L,<

Lu1y)_ec.r n 1Q4 nr. 105 S und ; PS 144 und 115
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mı der Uebersiedelung nıcht einverstanden. den Hırt und die
Heerde verliessen, irrende Schafe 11} der W üste der Welt.1)

Iie Gründung VON (Cismar als Abtel können sonach
das Jahr 1245 versetzen, und beruhen die Angaben des Franzıskaner-
lesemeıisters Dettmar, dass l1e Uebersiedelung erst 192414 STAa  e
gefunden, autf e]Nnem Irrthum.?)

Nach all diesen Vorgängen traf trotzdem noch keine Ruhe
BiH: Ie Mönche wollten, W16 e scheınt, keine ordentliche Reform
autkommen Jassen. un sehen Papst NOCENZ em
Verweser des Bısthumes Lübeck, em Erzbischof Albert 88 VO.

Preussen, den Auftrag yeben, das Benedietinerkloster ZU (ismar
den Uisterej:enserorden einzuführen, e Mönche, welche sich dieser
Anordnung wıdersetzen wollten, mM1 kirchlicher Censur strafen,
die übrıgen aber 111 andere Klöster ihres Ordens vertheilen,
soweıt S16 nıcht ZUILLL Cisterejienserorden übertreten wollten.
Dieser Anordnung scheint der Erzbischof nıcht nachgekommen

Im folgenden Jahre beurkundete er über auf dem
Wege es Compromıisses zwıschen der Abltei (‘smar un dem
St Johanniıskloster Lübeck getroffenen Vergleich. Die Abteı
(ismar wırd der Urkunde als „Coenobıum de fonte ohannıs
euuangeliste“ .bezeichnet, und WIL finden späteren Urkunden
auch den Namen „Johannısbrunnen“ fürdieselbe ; VON der Eın-
führung des Cistereienserordens ist. keine ede mehr. *) Der
Compromiss and demselben Jahre die Bestätigung des Krz-
biıisechofes ON Bremen, und trotzdem erhoben Jahre später die
UCismarer Mönche wieder Anspruch auf ihre alte Abiltei ı Lübeck
und deren Kanze Besitzungen. Erzbischof Albert berichtete
hmerüber aps Innocenz, der se1lnerseıts dem Erzbischof
Is Verweser des Bisthums Lübeck den Auftrag gab, diese

verwickelte Angelegenheit A untersuchen und 6116 entgiltigeLösung der strıttigen Frage herbeizuführen. Ihe Entscheidung
Vgl aber ZU Qieser Urkunde, aps Alexander 11l seıner Bulle

11 Sachen des St. Johannısklosters Luüubeck VO: den Mönchen Ssagt »chet.
visıtatores (SC. Adolfus de ordine fratrum IN1NOrunmTH et. collegae sui) nulla 11 eodem
monaster10 inquisıtione prehabıta, abrupto sub debito jJjuramenti prestitı PrE-
Ceperunt eisdem, ut iınira OCTO d1e! al monaster10 dAiscederent el et1am cıy1ıtatem
Lubieensem exirent; propter quod A parte 1 PSOTUHM Conventus fatad sedem
apostolicam apellatum. ub. I, 202 2215 egen Mangels ‚HUEr
zeıtgenössischer Berichte wird wohl (Ner CII ‚ W1SSC5S, nıcht ZU hellendes Dunkel
über l1eser Angelegenheit schweben bleiben.

} Die Chronik A Grauto{ff I 12  3 nd ©
Lub. 131 136

betreffenden Urkunden 111 ub B 13 Lr 140 und E 149
1592 Bei Janauschek, Orig. Cist. X3 findet sıch, WIiE scheınt, (1smar

34}1 demjenigen Verzeichnis der Klöster, welche dem tercıenserorden überlassen
werden sollten, aber demselben eingetretener Umstände 1alber nıcht ı111 Besıtz
men wurden, nıcht mitaufgezählt.

„Studien uınd Mittheilungen.,“ 1895. B A
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erfolete zZR88| 2R Jetober 125 welcher die stattgefundene
Versetzung der Mönche nach (ismar als oltıe nd Recht be-
stehend ausgesprochen und die stattgehabte Theilung der che
malıgen Besıtzungen des St Johannıiskloster als gerecht und bıllıg
für beıde T‘heile anerkannt wurde. och beruhigten. sıch die
Conventualen VOINL (ismar nıcht mıt diesem Urtheıil. Der Abt hbe
nutzte das ihm VO Erzbischofe übertragene Predigtamt,
Parteiung und Hader o das gyefällte Urtheil Z stıften, un:
die Mönche Jegten miıt ihm Berufung nach kom C111 Hierauf
wurde VO Albert 11 qls päpstlichem Legaten die angedrohteKxecommunication wıder den Abt und Convent Cismar., SOWI1e
alle dıejenıgen, welche der gegebenen KEntscheidung wıderstrebten,
ausgesprochen, miıt Berufun g darauf, dass au Papst Innocenz
dem gefällten Urtheile Se111.: Bestätigung ertheilt. Papst Innocenz
starh L folgenden Jahre Sein Nachfolger Alexander schenkte
en Klagen- der Cismarer. Conventualen (+ehör und beauftragte
noch demselben Jahre die Biıschöfe VO  — Minden und Verden,
SOWI1IE den Thesaurarıus der amburger Kirche, chie Untersuchung

der geschehenen Auswelisung der Mönche des St Johannıs-
k losters ZU Lübeck vorzunehmen. 1256 den März am dann
eiInNn Vergleich Zı Stande: Abt und Mönche verzıchteten Jjetzt
freiwillig VOT dem Lübecker Bischote Johannes R8 auf alle ihnen
och zukommenden Ansprüche autf as Johanniskloster
Lübeck und erhielten dafür eıne SCNNNSE Kntschädigung on den
dortigen (Ystereienserinnen.

Nachdem die strıttigen Fragen bezüglich der Besitzungengelöst, blieben dıie Mönche von Lübeck (Cismar. Die Namen
der Aebte und Mönche des Klosters treffen. WIL och 111 späterenUrkunden, 6111 Zeichen dafür, as sıch das Kloster des An-
sehens der Zeıtgenoössen erfreute: und diese demselben ihr Ver-
trauen entgegenbrachten. (Hhsmar War 6116 der ersten Abteıen,
welche e ı  der Bursfelder Reform _ beıtraten. Schon 1436 fand
diese 111 ihr Kıngang. 1543 vertrieb die sogenannte Reformation
die Mönche AaUSs dem Kloster. Die Bursfelder gaben aber ıhre
Besitzansprüche qauf. Cismar nıcht auf. och 1628 schlossen
die Vertreter der Bursfelder Congregation mıt den englischenBenedietinern C1IHO6R Vertrag, wonach diesen(Cismar unter TJE-
W15SeN Bedingungen abgetreten wurde. Von den englischenBenedietinern scheıint (ismar jedochnıcht BesıtzgeNOMMEN

Die Urkunden 1111 ersten 161 des. Codex d1p. „ubec. pS. SU 45C
161 IET II 191 nr. 209:; 199 HS 2102 19  5  Ä 11L. An  H>

Lub UE 2092 DG 991
1bid. I  S  & 206 11Lr 2926

4) Ihe diesbezüglichen Actenstücke sind 1111 Pfarrarchiv vVon (Jr0ss.St Martin
Zu Cöln aufbewahrt.
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worden 7 SEeIN. I)Die Unruhen des 30jährigen Krieges mögenwohl dıe Wiederbelebung des monastıischen Liebens dieser
Stätte unmöglich gemacht haben

Benuüufzte Liıteratur:
Urkundenbuch der Stadt Lübeck, herausg. Ön dem Vereine füur Lübeckische Ge-

Sschıchte Luüubeck, Friedr.
u Asfclmnfeld. L 4j3——y—1858. bth 4: 3

0 P} ( Germanıiıa. & Ba
Deecke, Dr B Grundlinien (zeschichte Lübecks 8219096 ‚„ubeck

1594
Grautoff, Dr ID H; Chronik des Franziskanerlesemeisters Detmar. Ba

Hamburg., 1829 Perthes
Kkohlman K3 Analecta (ismariensia. S E1
i il d, Antıquitates Bursfeldenses.
Leibnitz, Secriptores D Brunswiecensium. LIL
M 1.h u Scriptores DE germanıcarum.
Monumenta (jermaniae. S AL C
Zeitschrift (les Vereins Iur Iubeckische Geschichte, Bd
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Abtheilung Mitthellungen
Paul 1fOger, Cc1in Küuünstler der Barockzeit

essen er den Stiften Mehlk, Altenburg, Zwettl,
Seitenstetten, Göttweig.

on 1, EKndl - (Stift Altenburg)
Die Kenaı1ssance, 6111 Kınd des wıedererwachten Studiums

der Antıke, fejlerte Uesterreich 1Ur kurze Irıumphe. Hier
kam D  mn Spät und fand auch keine günstıigen Verhältnisse,sich einbürgern können. Ihr nach drängte schon eın
anderer Geschmack, welcher sıch AauUuS ihrem Formenwesen heraus-
gebildet hatte und weıl glänzender und farbenreicher als S16 selbst,
hald ihren Platz einnahm und sich für Jange Zeıt uneingeschränkt
behauptete. Wır sind gewohnt, diesen LEGUEIN (+eschmack miıt dem
Namen: „Barocco“ bezeichnen..

Nun ATEeN auch dıe Zeıtverhältnisse günst] er. Die Kämpfe
1. Innern des Landes aren beendet : dıe ur engefahrz
vorüber, den (Jrenzen des Habsburgerbesitzes wachte mıt
Se1INenN schlagfertigen Heeren der „edle Rıtter“ Prinz Kugen und
führte SIC VON Sieg ZU DieX, sobald Feinde wagten, den
Grenzmarken NSeTES Vaterlandes rütteln. Man hörte ZWAar
W1e A  AUs der Ferne den Donner der Kanonen, aber dieses hinderte
nıcht C111 allmähliges Aufblühen Innern des Landes und. das
Anbrechen )eUuUen anl könnte Sagcnh - gold’nen Aera,
besonders der Kunst.

Schon Lieopold War 6111 begeisterter Verehrer derselben
gewWwesen ; ihm folgten noch werkthätiger ‚JTosef und besonders

Die meılsten Burgen auf dem „ande wurden allerdings 1304 diesem Stile
erneuert.
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arl VI Unter ihrer Aegıde tfejerte die Barocke die schönsten
Trıumphe. In der Residenz erstanden nunmehr schöne Kirchenund ımposante, öffentliche Gebäude.

Der del folete dem Beispiele der ürsten und eıferte mıft
jJenen ın der Prachtfülle aufgeführter, durch dıe geändertenVerhältnisse zum plötzlichen Bedürfnis gewordener Paläste,während dıe Burgen!) 1n den einsamen, abgelegenenG(egenden leer standen und allmähli vverfielen‚da sıch nıemand mehr um S1Ee bekümmerte.

„Die Barockzeit sah um erstenmale den STOSSCH del 1nWiıen um se1ınNe kunstsinnigen Kaiser geschar und eıfrıg beflissen,nach deren Beispiel die Residenz mıt stolzen Palästen ıtalıenischenStyls; die Umgebung mıt Vıllen und (+ärten Au schmücken.“uch die Kırche In ihren Vertretern und Kirchenfürsten, besondersaber die Kırche 1ın ihren Klöstern trat bald für en NecuUuEeN Kunst-geschmack e1in und führte Kirchen und Prachtgebäude auf, dieden. Palästen der KResıdenzen A Glanz ‚ und- Pracht der AUS-schmückung,stehen.
Al ımponiıerender Wirkung von Aussen Wßnig / nach-

Eın „breiter, volltöniger, künstlerische'f Strom“ erg0oss sıchüber unsere Lande Eın Heer tüchtie geschulter Meıster aus allenZweigen der Künste erleichterte die Ausführung der kühnstenPläne AnfanSS beherrschten. noch dıe Italiener das Feld, aberbald traten auch Inländer miıt 1n die Schranke und beerbtenS1e auf sämmtlıchen (+ehieten der bildenden Künst
}  W  & Die Meister AUS jener Zeit: Fıscher A KErlach,?) Hirds:brandit, Gabriell ete R Baumeister 1 der KResidenz;Prandauer, Munkenast, Wiserill auf dem Lande;: die Bıldhauer:Giuliani, Mathelli, "Donner ete.: dıe Maler Beluzzl, Beduzzi,antı, Galli-Bibiena, Andrea del Pozzo, PelegrIiN1, die Altomonte,Daniel Grran, Rothmayvecr V, Rosenbrunn, Maulpertsch, der Kremser-Schmidt, Troger, Hauzinger eifC. eic sınd gJlänzende Gestirne,welche sıch leuchtend om damaligen Himmel der Kunst abheben.In ]Jener .Zieıt eröffnete sich besonders den letzteren, denJüngern der Malerei, e1iINn reiches eld Die ZKTOSSECN, freien Flächen,die Kuppelgewölbe,‘ die Plafonds, die G(ewölbe der Kirchen und

Viele- Burgen N iede1'österreicfis ‘ waren während der Reformationszeit 'vbfiihren . meist protestantischen Besitzern ım Stile der KRenaissance vornehm erneuertor en, SI die Schalaburg Residenz der Losensteiner) die Kosenburg am, Kamp(siehe melıne »Studien uüber dıe Hornergegend« Hefft. 1895 S1; Norbertus-Verlagshandlung), das Schloss Greillenstein eft LE das Schloss Wildbergbei Horn (Mittheil. k Central-(} K h. 8992 364—384 uU. ereinLandesk. Niederögst Schloss Brei(jenei_chSchwarzenau (Im Besitze der Strein) etfce etc
St. Leopgldsblatt ; 189  7S-iehe‘ das vornehme We1‘k VON Dr ilg uüber > Fischer Erl ach“.;
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Repräsentationssäle ertforderten eiINe der gyJanzvollen Architeetur
angepasste farbıge Zuer, während nebstbe] dıe NEUCNH, leeren
Altäre ihres Schmuckes, der entsprechenden Altarbildern hbe
stehen sollte, harrten.

In der Reihe der oben angeführten Maler spielt auch
i d [0x [ e1iINne hbedeutende Rolle Kır wıird - VO  — Kunstkennern

eliner der kraftvollsten, fruchtbarsten un: kenntnisreichsten Maler
Zieit YeNannt£.

Paul Irogers Jugendzeit, Lehrgang und spätere
Ta tibahn:

FLrOEIN Wiıege stand 1rol, Lande, dem
Hunderte VOI bedeutenden Künstlern entstammten (+2boren.
Welsberg?) Pusterthale 1698 ra @1: sıch VO  a nıederem Stande
durch CISENE Kraft undurch die (Gunst e111eSs (7önners, der Se1iINn
Talent bemerkte, ZU öhe 9 die später als 1e]
beschäftigter und gefeierter FEreseömaler einnahm. Das Talent ist

meıst VOIN Glück begünstigt un einmal ANS Licht der (Jeftent-
lichkeit gekommen, gedeıht es W1€e die Pflanze, die, dem Dunkel
entronnen, mıiıt dem Sonnenlicht . zugleich NECUES Leben und
W achsthum empfängt.

eın Lehrgang xleicht L1} der Hauptsache dem VOL 138385

zähligen anderen Künstlern. „1Immer ist. CS, C6 S C111 berühmter
heimischer Kunstschriftsteller, „ 1E Auflage des (GAotto’ schen
Kunstdebuts, der Hırtenbub, welcher urwüchsıgemTalente schnıtzelt oder malt, Se1inen ((Cimabue Gestalt e11165

„Herrgottschnitzlers“ oder ‚„ Lurfelemalers 6C Aindet und endlıch
unfer tausendfacher oth und Entbehrung nach Welschland auf-
bricht, ihm dıe Sonne der Kunst aufgeht, dann _ geht aber
stracks der Weg INn die Kaiserstadt der Donau, dem Eldorado
allerHoffnungen, der Krone der Laufbahn (Historische AÄAus-
stellungder k Academiederbildenden ünste Wiıen LST
S 199.)

Das Taufbuch der Pfarre Niederndorf (von welcher Pfarre Welsberg hıs
1738 Filiale War, welche C111 Bene  al ZU versehen hatte) Tom. I1 D g1btüber den Taufaet folgende Daten Paulus fılı1us Jegitimus Andreae Trogeraditui et, Mariae Pacherin CON]. 11 Welsberg evante aulo Salcher villıcı. 111 Ar6c®8
Welsbergebaptızatus A  € Franeisco Anton1o Recordin Benefieciatus 111 Welsberg.
Der Ehe entstammten Andrae geb NOY. 1688; ntion geb n Juli 1692;
Marıa S  eb. Sept. 1694; ‚ Franz.geb ApTL. 1697; Panul geb Oetober
1698 ; Anna Sept.. LLO28Joseph geb 19 August 1690 diese Daten,
welche 171 derhochw. Herr Pfarrer Joseph Ragginer von Welsberg On Aarr-
amTte ZU Niederndorf Zu besorgen clie iüite a  e, Se1 ıhm hıer bestens gedankt.Ich fuge dem bel, dass Fr. Lucas Troger, geb Landeecek 111 yro:Juhi F{OZ Profess 2 Maı 17916 Z Juli 1769 unfer Abt Robert Leebh
11L Stifte Heiligenkreuz erwähnt wırd. (Dr Neumann,_ Alterth- Verein, Wien

153 1L, XN 1.70.) Kr 1n Schüler (ulianis.
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Jroger Hatte das Giück‚ die Aufimerksamkeit des Grafen

Fıirmian auf sich IA zıehen, nachdem be1 Albertı in dıe
Lehre SESDANDEN Dieser rat Firmıian fand solches (zxefallen

seınem Talente, ass ıhn ZU weıteren Studien ach Venedigund Bologna sandte. Hören Wr über dıe ersten Liebensschicksale
13831 Künstlers den Berıicht eınes Zieıtgenossen. ach einem1 Jahre 1762 erschlenenen N auf heısst
nämlıch über seInen Lebensgang fFü h r 1 Er Trogerward iIm Jahre 1698, den 5 Oetober Zı Zell im Pusterthal ın
'TFirol geboren. Die Dürftigkeit se1ner Kiltern nöthigte ınn, In dem
ogräflich Kirmalanischen Hause Dienst ZU nehmen, ob er gyleich

<  (8181 seliner ersten Jugend Al das heftigste Verlangen empfand,dıe Malerei erlernen. Seine Glücksumstände schlugen ih nıcht
Nıeder:; suchte und fand Gelegenheit, einem XEW1ISseEN Joanelli,der e1INn Priester un zugleıich e1n geschickter Maler und schon
vorher unsern auch unlängst verstorbenen Michael Angelus Unter-
berger, seınen Landsmann, ZUT Kunst geführt hatte, se1InNe NeigungVAOR entdecken und sich die Anwelsung dieses unelgennützıgenMannes A Nütze machen. Die Fählgkeiten und as (+enie
unseres Iroger entwıckelten sıch in kurzer Zieit; semn bewunderungs-würdıger Wortgang zonnte In einem Hause nıcht unbekannt bleiben,welches allezeit Kunst und Wissenschaften hochgeschätzt hat Um
die Liebe A Zeichnung und Malereı be1 iıhm /AÄ unterhaltenund CS nöthig wäre, och mehr anzufeuern, wurde er demjetzigen k I< gyeh. Rathe und erzbischöfl. salzburg. obr. HofmeisterLactanz Grafen VO Kırmian ZUF Bedienung zugegeben.Dieser Herr zeıgte schon 1ın seinem frühesten Alter einen ganzungemeinen Geschmack An der Malereı, worın er sich auch In
reiıferen Jahren mıt dem oyJücklichsten KErfolge ZUu üben fortf'uhr„wıe emm1ge seiner VOon ıhm selbst In Kupfer geätzten Zeichnungenbeweisen, Troger erwarb sich ach un nach N viel Achtung 1n

em gräflichen Hause,. dass dasselbe glaubte, dem Vaterlande
1ine Dienst thun, WeNn Sis em Eıtfer des jungen Künstlers

_ eine seiner würdige Laufbahn öffnete. Rır wurde. ach talıen
geschickt, OZ  o der Hürstbischof VOoNn urk 1000 Keı cbsthale;_1jauszahlen liess. T ON& zuerst nach Venedig und VON da nach
O W: eıne gleiche Liebe ZUL Kunst zwischen ihm und Herrn

Von Meiten, jetzigen k Academie - Direetor, dıe KeNauesteFreundschaft stiıftete. Sie: studierten miıt S unverdrossenem Fleissenach den In der Gegend Von Rom befindlichen Antıken, dass s1ı1e
sıch oft ganze Tage mıiıt W asser und . Brod behalfen, um ihreUVebungen ununterbrochen fortsetzen zu. können. (Demnen römischenAufenthalt beweisen In der T’hat einige Zfaic:hnlmggn seiner Handaus der ehemaligen Sammlung Klinkosch.)Von ‘ R‘o\m} gng unser Tfoger ‘_nach N d al und Bol A
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welchem letzteren UOrte er drei Jahre blieb IDie lebenden
Meıster, ach welchen er während selner Abwesenheıt AUS seinem
Vaterlande studierte. W aremn Sylvester Manai<&o, Joh Bapt.
Pıazetta, Seb Concha, der C av. Marco Bu 0n 447) nd
Franz Solıma s1e ! 1). Wıe sehr ıhn die Italiener geschätzt
haben, beweısen die Gemälde, welche In W elschland on
UNSCTEIN Künstler hat verfertigen. lassen. Zu Bononıien sieht INan

von ihm einen UVelberg (2), ZU Padua beı den Paulanern sehr
sehöne Malereien autf Leinwand und Nassen) alk efe.“1)

„Nachdem seinen Ruhm SCHUSSAUMUL befestigt hatte, NENYzurück ach Deutschland, WO BT auf Befehl se1nes ohlthäters,des Bischofes VO  > Gurk, bei den Cajetanern Zzu Salzburg ?) A1e
Kuppel malte Da dieses Werk mıt Beitall vollendet WAar, begab

sıch 1m Jahre 17928 ach Wıen, WO iıhn der Tat (x+undacker
von Althan, unter dessem Schutze und Aufsicht damals dıe ünste
1n e1ınem sehr blühenden /Zustande N, ZuUuerst, beschäftigte.“

In Wien dürfte damals ım V ereine mıt Strattmann und
Hauzinger die Maria-Hilferkirche mit Fresken geschmückt haben.3)Nun fand Iroger allenthalben Beschäftigung. DDıe nıeder-
österreichischen Stifte erneuerten sıch damals fast alle 1ım Sstijle
ihrer Zieıt. € Göttweig, Seitenstetten, Klosterneuburg, Herzogen-burg, Altenburg, (GGeras, Pernego, Z wett] e{ 8t0: erhoben sich
ım Glanze der NeCUECN Kunstweise. Da xab 6S denn auch für TrogerArbeıit geENUgS, e weıten Flächen der Repräsentationssäle,die hımmelanstrehbenden Kuppeln der Kırchen mıt eiınen STEeTS
heiter gedachten, eigenartigen himmlischen Gestalten ZU bevölkern.
Von allen Seiten langten Bestellungen eın un lnı seiner r1esigenArbeits- und Schaffensfreudigkeit und Kraft ist ZU danken,
wenn er allen diesen Arbeiten, die 1Ins zahllose gehen, genügte.Freilich wiederholte er sıch öfters und gewöhnte sıch eıne
eLWaS leichtfertige Manıer an aber das konnte seinern Ruhme

Näcll eingeholten Erkundigungefi l n die létzterén Friesken\ Sichheute dortselbst nıcht mehr erweisen Jassen,
In der Cajetaner-Kirche ın Salzburg malte CT das Hochaltarblatt: -DieMartern des hl Maxımın1li1an« und eın Seitenaltarbild : 5 Die Familie Christi,«ferner Wandbhilder neben den eitenaltären miıt Je Kngeln. An Fresken:

ene der Hauptkuppel, welche dıe >Gesellschaft der Heiligen« darstellt, genauWI1Ie sıe 1750 später. ın Dreieichen be1 Horn (siıehe’ meine Broschü  e Die
Wallfahrtskirchg ZU Dreieichen. 1894 St Norbertus- Verlagshandlung, Wien) malte ;
1L Jene einer Decke, den hl Geist in wundervoller Plastık darstellend,Ausserdem befinden sich 1ın Salzburg und Umgebung viele andere (jemälde und
Studien Vvon Troger und dessen- Schülern, Sein PorLrät ’befand "sich Kurzem
noch ım Schlosse Leopoldskron bei Salzburg.

Geburt Marıens; die Botschaft des Kngels; Marıa besuht Elisabeth I;Opferung Marıens; Krönung Marılens. (Schweickhardt, Wien H Ahth 3  e
St. Leopoldsblatt ın dem cıt Artikel 5B
YTTOgeTS« 1892 S eıträge AD LLL Mon 0g1;‘a?jyl;\ie“
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keinen Kıntrag thun, der bald übeı die (irenzen eres CHSECICN
V aterlandes hinausgedrungen Var und ıhm auch Aufträge 4A4.US

Ungarn, Mähren, Siebenbürgen, Kärnthen, Tyrol2) efic sıcherte.
ald stand be1 Hofe ?3) 111 solchem Ansehen, dass
Kammermaler TNAannt wurde und aqals solcher nach Van Schuppens,
des Direetors der W ıener Kunstacademie. A Begınn des Jahres
1751 erfolgtem Tode abwechselnd nıt Unterberger die Leıtung
dieses Institutes ınnehatte, HIS 159 Meytens Direetor erkann
wurde, worantf sich gänzlıch VO der Academie zurückzog
17159 malte BTr noch e111es sSC1INer besten VW erke 111 Salzbure ”  das
Hochaltarblatt 111 der Sebastianskirche.“

Troger starh Jahre 6 AI 2 Juli Wıen;
Grünwaldıschen Hause auf er hohen Brücke, Jahre
alt So steht 11 Wıener Diarıum 111 der A 1Ste deren V
storbenen ZU Wıen und VO der Stadt.“ Der nach SE1NENN
Tode erschienene Neecrolog, dessen iıch bereıts 1112 Anfange WKr-
wähnung that, schliesst ber JIrogers Malweıse, Composıtion un:
vielseitiges Talent mıt den orten

”  Des seligen Herrn Trogers Composıtion ıst &yJücklich, reich
und mannıgfaltig. )ft hat 118&  —_ 111 derselben den Solimena gemerkt,
ohne dass 111  ın inzwıschen SaRCH könnte, dass SGF ihm ]emals auf
EeINE sk!lavische Art gefolet Se1. In ‘KFarbe, Schatten und 4uicht
aber hat er sıch meılıstens nach dem Piazetta gerichtet Unser
Künstler äafztie auch zuweilen 6I  te Stücke malerısch
Kupfer, [(0301 denen verschıiedene den Händen der Liebhaber
sind. .Al‘ hatte über dem 111 der Bildhauerkunst © MN tıefe
Kınsicht, dass erfahrene Künstler diıe VO ıhm AUS Gyps Ver-

fertigten Figuren, Köpfe, Leıiber efce mıt Ehrfurcht und alg Muster
11 iıhrer Art autftbewahren. Er aft mehr Schüler, als ]6 YWEl AaUS-
ländischer reichbesoldeter Maier, KEZOZEN. Unter Aiesen sınd dıe
vornehmsten Herr H z u Z 1 €:1 und Herr f 1 1 VOoO  — Raıta
AUuSsS Tirol, VON denen der letztere 11 Reıiche, und der ersiere ZU

Wien den Ruhm der trogerischenSchule®) behauptet. Unser Iroger
hat 1e hre gehabt, vielen AuUuSsS Begierde nach 6IHETr leichten
und geschwindenManier nachgeahmt ZAU werden. ber 1UT7 WECNISCwollten s diesem aufrichtigen Manne glauben, 11 erl ıhnen

1' In rent und Briıxen, ET cdie Domfresken 13808 000 fL anfertigte.
Siehe darüber den 1ı30 obiger Note cıtıierten Artıkel »Monographie JIrogers

St. LeopoldsbIl. 1899 11l. It. Wurzbachs Lexiconsartikel ;‚ Iroger« ist, jedoch über
viele Werke Trogers 11cht. unterrichtet.

In Schönbrunn der Hofcapelle malte Rr ‚ Marias Vermählung, ‚auch
für (lie Innsbrucker Hofkirche malte 67 1n Bild

*) Weigel zählt die Zahl der Iroger "radierten Blätter auf Der
Geschichts- und Kunstforscher Cleronı auf DA

Seine‘ Schüler yaren Hauzinger, Martın Knoller, Anton Maulpertsch,
Christof Unterberger, Janeck, Mildorfer, I’rıbus, Franz Zaoller nd Zeiler.


